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Zur gefl. Beachtung.
Den verehrlichen in der Stadt Merſeburg wohnen-

den Abonnenten der Halliſchen Zeitung bringen wir hier
durch zur geneigten Kenntnißnahme, daß wir

vom 1. October d. J. ab

Beilage und

der Buchhaudkung des Herrn P. Steffenhagen zu
Zcnrg die alleinige Ausgabeſtelle der Halliſchen
Zeitung für die Stadt Merſeburg übertragen haben.

Die genannte Firma wird die Halliſche Zeitung ge
nan zu denſelben Zeiten und zu denſelben Prei-
ſen wie bisher die Poſt liefern.

Wir bitten deshalb höflichſt, alle bisher bei der
Poſt bewirkten für die Stadt Merſeburg be-
ſtimmten Abonnements nur beiHerrn P. Steffen-
hagen rechtzeitig aufgeben zu wollen.

Jnſerate für die Halliſche Zeitung werden von der
en Ausgabeſtelle ſchnell und prompt ver
mittelt.

Hallea. S., 5. September 1888.
Die Expedition der Halliſchen Zeitung.

e

Halle, den 8. September.

Sozialpolitik und Volkswirthſchaft.
Die neue ſozialpolitiſche Geſetzgebung Dentſchlands,

deren Ziel ja das Wohl und die Hebung des Arbeiter
ſtandes bildet, hat in dieſer Beziehung ſeit der kurzen Zeit
ihrer Wirkſamkeit ſchon hocherfreuliche Erfolge aufzuweiſen,
welche auch ſeitens der Arbeiter ſelbſt, wenn auch nur lang
ſam, ſo doch mehr und mehr jetzt anerkannt und gewürdigt
werden. Aber nicht dieſes philantropiſche Streben allein
iſt es, durch welches ſich dieſer Zweig der Geſetzgebung
des Deutſchen Reiches die höchſte Anerkennung aller Staats
männer wie Volks und Menſchenfreunde für alle Zeiten
ſo t, ſondern es wird auch für die Volkswirthſchaft ſelbſt,

oweit es ſich um die wirthſchaftliche Thätigkeit des deutſchen Volkes überhaupt handelt, durch jene e
8ein gußerordentlich intereſſautes und

lungen bezw. die Verwaltungsberichte der einzelnen Be
rufsgenoſſenſchaften es ſich in hohem Maße angelegen ſein
laſſen, über ihre Fabrikations, Arbeiter und ſonſtigen
Verhältniſſe eingehende und verläßliche Daten zu ſammeln.

Ein derartiges höchſt werthvolles Dokument liegt uns

ein Und werthvolles Materialbereit geſtellt nämlich dadurch, daß die Generalverſamm-

ſoeben in Geſtalt des Verwaltungsberichts des Vorſtandes
der SteinbruchsBerufsgenoſſenſchaft (Geſchäftsführer Dr.
Leyke) vor, welche vor Kurzem in Berlin ihre Generalver
ſammlung abgehalten hat.

Die SteinbruchsBerufsgenoſſenſchaft beſitzt im Ver
gleich zu den übrigen Berufsgenoſſenſchaften die Eigen
thümlichkeit, daß ſie ſich aus einer großen Zahl meiſt kleiner
Betriebe zuſammenſetzt, welche vielfach nur wenige Wochen
hindurch betrieben und nach Gewinnung des benöthigten
Materials wieder eingeſtellt werden. Hieraus reſultirt aber
eine große Arbeitsvermehruug bei der Verwaltung. Die
Zahl aller Betriebe betrug 10771 Ende 1886; im Jahre
1887 wurden 2926 Betriebe neu aufgenommen, 1924 da-
gegen gelöſcht, ſo daß der Beſtand der Betriebe ſich Ende
1887 auf 11773 belief. Die Geſammtſumme der ver
ſicherten Betriebe fieg im Jahre 1887 auf 12850 gegen
11832 im Vorjahre, die Zahl der verſicherten Vollarbeiter
G 300 Arbeitstagen gerechnet) von 82525 auf 92175.

ie im Vorjahre entfielen auch 1887 durchſchnittlich 7
Vollarbeiter auf einen Betrieb. Berechnet man die Durch
ſchnittszahl der in dieſen Betrieben wirklich beſchäftigt ge
weſenen Arbeiter, ſo kommen auf einen Betrieb in 1887
durchſchnittlich 17 gegen nur 15 Arbeiter im Vorjahre, in
dem 1887 insgeſammt 221 130, 1886 dagegen 180663
r den Betrieben der Berufsgenoſſenſchaft beſchäf
igt wurden.Von hohem Intereſſe iſt nun die Zahl der entſchädig-

ten Unfälle; über dieſe möge die folgende Ueberſicht einige
Aufklärung gewähren:

Zahl der Unfälle Verſicherteim mit Erwerbs mit im Voll Ar
Unfähigkeit Tod Ganzen beiterV. Quartal 1885 96 36 132 18458Jahre 1886 519 195 714 82661

753 92 1751887 563 190Hieraus ergiebt daß die Unfälle in der Stein
bruchsBerufsgenoſſenſchaft, welche W Theil auf die na
türlichen Betriebsverhältniſſe der Bruch und Grubenbe-
triebe, zum Theil auf Fahrläſſigkeit und Leichtſinn der Ar-
beiter zurückzuführen ſind, einen auffallend gleichmäßigen
Stand in den verſchiedenen Zeitabſchnitten behauptet haben.
Die Unfälle des IV. Quartals 1885 ſind allerdings wegen
der Betriebseinſchränkung der rag und Grubenbetriebe
im Winter etwas weniger zahlreich geweſen, vermuthlich
aber auch nicht ſämmtlich zur Anmeldung gelangt, weil die
Arbeiterbevölkerung damals mit dem Unfallverſicherungs
geſetz und ſeinen Vortheilen noch nicht hinlänglich betraut
war. Dagegen hat ſich eine faſt genaue Uebereinſtimmung
der Ergebniſſe für 1886 und 1887 gezeigt, wonach im
Mittel auf 1000 Vollarbeiter 8 ſchwere Unfälle entſielen,
worunter 2 (d. i. 25 Proz. Todesfälle.

Schließlich noch etwas über die Lohnverhältniſſe. Die
Summe der anurechiungspflichtigen Löhne hat ſich bei der
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Steinbruchs Berufsgenoſſenſchaft von 53 748 414 im
Jahre 1886 auf 61 346 114 im folgenden Jahre alſo
um 7 Millionen oder etwa 15 pCt. vermehrt, hierbei
ſtieg der durchſchnittliche Lohn des Vollarbeiters von 636
auf 666 .4 für 300 Arbeitstage. Man wird ſonach be
e können, daß die in der SteinbruchsBerufsgenoſſen
ſchaft vereinigten Jnduſtriezweige im Jahre 1887 ſich nicht
allein vermehrter Arbeitsgelegenheit zu erfreuen hatten,
ſondern auch in der Lage waren, ihren Arbeitern beſſere
Löhne als im Vorjahre zu zahlen. Wir machen hierauf
ſpeziell unſere wirthſchaftlichen Gegner aufmerkſam, welche
in ihren Organen hartnäckig zu behaupten fortfahren, daß
im Jahre 1887 umfaſſendere Lohnerhöhungen nicht ein
getreten ſeien. Hier liegt ein deutlicher Beweis des Gegen
theiles vor.

Politiſche Mittheilungen.
Eine Berliner Mittheilung im „Frankf. Journ.“

will wiſſen, daß der Kaiſer bei ſeinem Beſuche in Rom
den Weg zum Vatikan nicht von dem Palais der preußi-
ſchen Geſandtſchaft aus, wie behauptet worden, antreten
werde. „Der Kaiſer wird“, ſo ſchreibt man dem Blatte,
„obgleich eine diplomatiſche Vertretung des Reiches beim
päpſtlichen Stuhle nicht beſteht, doch als deutſcher Kaiſer
im Vatikan empfangen und es iſt noch keineswegs ausge
ſchloſſen, daß an der Seite des Kaiſers auch der Staäts-
ſekretär Graf Herbert Bismarck bei dem Papſte erſcheinen
wird. Sicher iſt, daß Graf Herbert Bismarck ſich dem
Kaiſer in München anſchließen und von da aus die Reiſe
nach Wien und Rom mitmachen wird. Ob der Kaiſer bei
dem Beſuch an den ſüddeutſchen Höfen ebenfalls vom Gra-
fen Herbert oder vielleicht vom Staatsſekretär von Boetticher
begleitet ſein wird, ſcheint noch nicht feſtzuſtehen. Die
Reiſe durch Süddeutſchland dürfte auch, ſo weit bis jetzt
verlantet, lediglich den Charakter eines herzlichen Höflich-
keitsbeſuches behalten und nebenher eine gewiſſe militäri-
ſwe Prunkentfaltung geſtatten. Die politiſche Bedeutung
er Reiſe beginnt dann erſt auf dem Wege nach Wien.“

Es wird die Frage erörtert, ob die Verlobte des
Kronprinzen von Griechenland, Prinzeſſin Sophie von
Preußen, vor ihrer Heirath zur griechiſchen Kirche
übertreten wird. Anlaß zu dieſen Erörterungen kann nur
die Thatſache gegeben haben, daß bei Heirathen von Mit-
gliedern des ruſſiſchen Herrſcherhauſes mit preußiſchen
Prinzeſſinnen wiederholt in früherer Zeit Converſionen der
Letzteren ſtattgefunden haben, die aber ſtets im preußiſchen
Volke auf das Peinlichſte berührt haben und auch vom
preußiſchen Königshauſe nur mit Widerſtreben zugegeben
worden ſind. Jm vorliegenden Falle liegt übrigens wohl
keinerlei Anlaß zu einem Glaubenswechſel vor. Der jetzige
König von Griechenland hat ſeinen lutheriſchen
Glauben beibehalten. Es iſt daran von Seiten der Griechen
niemals Anſtoß genommen worden und ſo iſt nicht einzu-
ſehen, weßhalb nicht die zukünftige Königin von Griechen-
n ihrem evangeliſchen Bekenntniſſe treu bleiben
önnte.

Der „Kreuzztg.“ zufolge dürfte die Dombau-
kommiſſion wahrſcheinlich in der zweiten Hälfte des
laufenden Monats ihre Sitzungen wieder anfnehmen. Jn
der Zwiſchenzeit ſind Erhebungen über den Grund und
Boden, die Preiſe deſſelben, ſowie ähnliche Maßregeln vor
bereitender Natur getroffen.

Die neueſten Mittheilungen der Preſſe über den
Arbeitsumfang der nächſten Reichstagsſeſſion haben
entſchieden eine Lücke, da ſie das Genoſſenſchaftsge-
ſetz nicht aufführen. Die Vorlage des betreffenden Ent
wurfs iſt beſchloſſene Sache. Der Bundesrath wird ſich
damit, wie mit dem Altersverſorgungsgeſetz, bald
nach ſeinem Zuſammentreten zu beſchäftigen haben. Hin-
ſichtlich des Krankenkaſſengeſetzes will man die Be-
ſorgniſſe über „Einſchränkungen der freien Hülfskaſſen“ als
übertrieben anſehen. Es heißt im Gegentheil, man wolle
darauf Bedacht nehmen, die freien Hülfskaſſen ſoweit wie
möglich zu ſchonen. Wie weit das richtig iſt, wird abzu
warten bleiben.

Die Ueberſicht der Geſchäftsthätigkeit des
deutſchen Reichstags in der 4. Seſſion der VI. und der
1. Seſſion der VII. Legislaturperiode iſt ſoeben erſchienen.

Ueeber Erwarten wenig wird in der deutſch frei-
ſinnigen Wahlagitation die Frage der Verlängerung
der Legislaturperioden ausgenützt. Wenn man ſichder e Sgehenden Entrüſtung erinnert, mit welcher im

Reichstag und Landtag vor einigen Monaten dieſe An
gelegenheit von oppoſitioneller Seite behandelt wurde, wenn
man ſich erinnert, wie dieſe Neuerung geradezu als ein
vernichtender Schlag gegen Verfaſſung, gegen Volks und
un gete in den maßloſeſten Uebertreibungen hinge-
tellt wurde, dann muß man mit Verwunderung bemerken,

daß jetzt in der Wahlagitation dieſe Frage gar keine oder
nur eine höchſt untergeordnete Rolle ſpielt. Das beweiſt
aber wieder, ſo ſchreibt die „Natlib. Corr.“, wie kalt und
gleichgültig die ganze Sache das Volk gelaſſen hat und
wie wenig ſie ſich dazu eignet, eine den Oppoſitionsparteien
günſtige Aufregung unter den Wählern hervorzubringen.
Durch die Blätter läuft eine Mittheilung, daß bei den
dieſer Tage ſtattgehabten Landtagswahlen im Großherzog-
thum Weimar an einzelnen Orten die Wahl überhaupt
nicht zu Stande kam, weil Wähler gar nicht oder in ganz

b ungenügender Zahl erſchienen waren. Das zeugt von einer
Wahlmüdigkeit und politiſchen Erſchöpfung, die uns gerade

Zeitung
en Perkage. (Halliſcher Courier.)
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für die fünfgeſpaltene
Zeile oder deren Raum
ur Halle u. Reg.Bez.

erſeburg nur 15 Pf.,
ſonſt 18 Pf.

Reclamen am Schluß
des redactionellen Theils

pro Zeile 40 Pf.

180. Jahrgang

zu um die Zukunft unſeres conſtitutionellen Weſens beſorgt
machen könnte. e in Preußen fehlt es nicht an Klagenüber zunehmende Wahlmüdigkeit und Jndolenz. Solchen

Erſcheinungen gegenüber muß die Verlängerung der Wahl
perioden als eine S Wohlthat empfunden werden, und
irgend welche Entrüſtung oder nur Anftegung über die
ſelbe in Wählerkreiſen hervorzurufen, machen die Oppoſi
tionsparteien kaum mehr einen Verſuch. So geht es frei
lich mit den meiſten Agitationsſchlagwörtern, welche von
deutſchfreiſinniger oder auch clericaler Seite erſt mit unge
heuerm Lärm ins Volk geſchleudert werden, um dann in
allerkürzeſter Zeit elend am Boden zu verpuffen.

Jn Ausführung des Schullaäſtengeſetzes
haben die Regierungsbehörden in einer beſonderen Ver
fügung die Landräthe und Schulvorſtände in den einzelnen
Kreiſen darauf hingewieſen, daß der auf Grund des Ge
ſetzes vom 14. Juni jedem Schulverbande vom 1. Oktober
d. J. ab zu gewährende Staatsbeitrag nicht nur den Ge
meinden, ſondern auch den Dominien zugute kommen ſoll,
und zwar in dem Verhältniſſe, in welchem die Lehrer
gehaltsbeiträge zur Zeit aufgebracht werden.

Die Stelle des Regierungspräſidenten in Oppeln, welche demnächſt der Geh. Ober-Reg.-Rath Dr. v. Bitter
übernehmen wird, iſt eines der wichtigſten und ſchwierigſten
Aemter dieſer Art. Die Größe des Bezirks, die ſchwierigen
Verhältniſſe ſeines bedentenden Montan und Jnduſtriereviers
ſtellen an ſich ſchon große Forderungen an die Kraft und Tüch-
tigkeit des Präſidenten. Dazu kommt, daß umfaſſende Landesmeliorationen in den Notbſlandstreiſen behufs Beſſerung der
dortigen wirthſchaftlichen Zuſtände theils im Gange, theils ein
geleitet ſind. Man darf aunelhmen, daß dieſer letzte Umſtand
mit dazu beigetragen, die Wahl auf Herrn v. Bitter zu lenken
Letzterer hat bekanntlich, ehe er ins Miniſterium berufen wurde,
als Staatskommiſſar die Verhältniſſe, der Vothſtandskreiſe
unterſucht und Vorſchläge zur Beſſerung der Verhältniſſe ge-
macht, welche vielfach die Grundlage der gegenwärtigen Aktion
des Staats bilden. Es kann daher als die geeignete Kraft an
geſehen werden, um die von dem jetzigen Oberpräſidenten
Grafen Zedlitz energiſch und mit Erfolg eingeleiteten Melio-Phregen in demeſtſprechender Weiſe fort und zu Ende zit
uhren.

Die Königsberger Nationalliber glen wollen nicht
wieder, wie bei den vorigen Landtagswahlen, für die 3 deutſch
freiſinnigen Kandidaten ſtinmen, ſondern ſie beabſichtigen, eigene
Kandidaten aufzuſtellen wobei eine Verſtändigung mit den Kon
ſervativen vorbehalten iſt. Herr Eugen Richter tritt dieſer Tage
ſelbſt in Königsberg als Redner auf; er ſcheint den Wahlkreis
für ſtark gefährdet zu halten.

Die Zahl der Straffälle in Bezug auf die Zölle
und Steuern des deutſchen Reichs iſt nach der vorliegen
den ſtatiſtiſchen Erhebung im Etatsjahr 1887/88 nicht un
erheblich gegen das voraufgegangene Etatsjahr zurückge
gangen.

Der Freiburger Katholikentag iſt nunmehr ge
ſchloſſen worden. Die Verſammlung hat, trotzdem man im
ultramontanen Hauptquartier alle Anſtrengungen gemacht
hatte, ihr diesmal eine ganz beſondere Bedeutung beizu
legen, die daran geknüpften Erwartungen nicht erfüllt. Sie
verlief trotz aller Agitation matt und intereſſelos. Auch
der Verſuch, die „römiſche Frage“ in den Vordergrund zu
ſchieben, war wenig wirkſam. Eine gleichgültige Reſolution
und etliche pathetiſche Redensarten, die dem Papſt den Kir
chenſtaat auch nicht wieder verſchaffen werden, waren das
Ergebniß einer mit ufer Lärm in Scene geſetzten Agi
tation. Aus der Schlußrede des Herrn Windthorſt ver
dient die Bemerkung hervorgehoben zu werden, die Ordens
frage ſei nicht eher als gelöſt zu betrachten, als bis der
letzte Ordensmann, auch die Jeſuiten, zurückgekehrt ſei.
Der Centrumsführer hat damit wieder einmal bewieſen,
daß alle Zugeſtändniſſe an die Ultramontanen deren An
ſprüche nur immer weiter ſteigern. Die Rückberufung der
Jeſuiten wird a neben der Herrſchaft über die Schule
und der Wiederherſtellung der weltlichen Gewalt des Papſt-
thums fortan die hervorragendſte Forderung der ultramou
tanen Agitation ſein.

Die Mosk. Wjed. machen darauf aufmerkſam, wie unter
dem Lärm verſchiedener europäiſcher Fragen die weſteuropäiſchen
Staaten in Afrika ſich ungeheurer Territorien bemächtigen.
Noch beeinfluſſe allerdings dieſes Kolonigalfieber nicht in be
merkbarer Weiſe den Gang der europäiſchen Politik: aber
früher oder ſpäter würden die afrikaniſchen Kolonien im poli
tiſchen Leben Europas eine ſehr hervorragende Rolle ſpielen,
und daher wäre es nicht überfluüſſig, Wo jetzt en telen in
wie weit die Kolonialbeſtrebungen Weſteuropas ſowohl den
jetzigen, als den zukünftigen Jntereſſen Rußlands entſprechen
könnten. Das Blatt betont, daß die Kolonialpolitik Deutſch
lands für Rußland von beſonderem de ſei, und daß es
ihr nur allen möglichen Erfolg wünſchen könne. „Erſtens ein
mal bilden die ungeheuren von den Deutſchen okkupirten Terri
torien für ihre „eiviliſatoriſche“ Thä gret ein ſehr weites Felö,ſo daß ſie nunniehr ſchon nicht dem Oſten, d. h. alſo Rußzand.
ſondern dem fernen Süden zuſtrömen werden. Der Andrang
der deutſchen Exploitatoren in unſere weſtlichen und ſüdlichen
Grenzmarken muß aufhören; in jedem Falle werden ſich die
deutſchen „Kulturträger' nicht mehr, wie früher, auf „Raum-
mangel“ in Deutſchland berufen können, wenn ihnen „ihr“ weites
Afrika für ihre Thätigkeit offen ſteht. Zweitens ſind die kolo-
nialen Beſtrebungen Deutſchlands in Afrika für uns auch ſchon
deshalb von Wichtigkeit, weil dieſe Unternehmungen ihm die

ände feſſeln und einen Tbeil ſeiner Streitmacht abſorbiren
nd von Europa nach Afrika ableiten, und weil es dadurch ge

zwungen wird, in allen rein europäiſchen politiſchen Fragen, wo
die entſcheidende Stimme vor Allem der Macht zukonmt, die
vorzüglich eine europäiſche iſt, indem ſie auf ſtreitloſer, feſter
Baſis den größten Theil des europäiſchen Kontinents beherrſcht

in allen rein europälſchen Fragen alſo ſeinen Ton erheblich
hercbzuſetzen.“

Frankreich. Das vierzehnte Armeekorps wird be
reits vollſtändig mit Lob el-Gewehren ausgerüſtet. Gleich-
zeitig werden große Vorräthe von neuen Patronen, je
2500 pro Mann, an die Arſenale abgeliefert.

Bei den Feldüb ungen des 41. und 70. Regiments in
Amanlis bei Vitre wurde der inmitten einer Zuſchauergruppe
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durch die jüngſte

auf einer Brücke ſtehende Pfarrer Beauv ais in den Rücken
geſchoffen und lebensgefährlich verwundet. Da in demſelben
Augenblicke General Paris über die Brücke kam, glaubt
man, der Schuß ſei ihm zugedacht geweſen. Strenge Unterſuch
urg wurde ſofort eingeleitet.

Belgien. Einer Meldung der drdegend re zufolge
griffen arabiſche Sklavenjäger die Expedition desengliſchen Kapitäns Lugard in der Nähe des Nyaſſaſees
wir gard wurde verwundet, mehrere ſeiner Begleiter
getödtet.Entgegen allen bisherigen Nachrichten kann aufs Be
ſtimmteſte verſichert werden, daß die Belgier das inter
nationale Schienenkartell bisher nicht ratifizirt haben.

Spanien. Nach uns ſoeben aus Madrid zukommenden
Nachrichten, wird daſelbſt das Gerücht von einer Ausſöhn-
ung der Königin-Regentin mit Don Carlos Nichts
wen als ernſt genommen.

Rußlaud. Die ruſſiſche Zeitung „Prawda“ verlautbart in
einem Artikel über verſchiedene Anomalien der baltiſchen Provinzen den Wunſch, daß die Namen „Liv-, Kur und Eſt-
Iand“ völlig ausgemerzt, da ſie die Erinnerung an eine
Sonderſtellung wecken, und ſtatt deſſen die Bezeichnungen
Rigaſches, Mitanſches und Revalſches Gouvernement offiziell
zingeführt werden.

England. Der „Standard“ ſagt anläßlich der Rund
reiſe des Czaren: „Wenn Europas Stagatsmänner, innerlich
überzeugt von der Gefährlichkeit der militäriſchen Rieſenmag Rußlands, nicht gemeinſam handeln, um gegen jenen
ungeheuer wachſenden Gletſcher ſtarke Schutzwälle aufzuwerfen,
ſo würde ihre fataliſtiſche Reſignation dazu führen. daß eines
Tages alles Edle und Gute in Civiliſation, Freiheit, Frieden
und Kultur ſo ſicher und total begraben werde, wie ein ſchweizer
Dorf unter den Lawinen.“

Amerika. Jn dem zwiſchen Kanada und den Vereinig-
ten Staaten von Amerika entbrannten Zollkrieg hatte
der „Standard“, das Hauptblatt der engliſchen Tories, ſich vor
einigen Tagen bereits zu kriegeriſchen Drohungen verſtiegen
und angedeutet, daß das amerikaniſche Volk ſich den, Vorwurf
zuziehen zu wollen ſcheine, ein „Volk von Freibentern“ zu ſein.
Dieſe herausfordernde Sprache iſt nicht geeignet, die in den
Vereinigten Staaten herrſchende Mißſtimmung gegen Kanada
und das Mutterland zu mildern und der Verſtändigung über
die ſchwebende Fiſcherei- und Zellfrage, die Wege zu bahnen;
ſie iſt um ſo weniger angebracht, als die engliſche wie die ka
nadiſche Regierung die Hoffnung auf ſchließliche Verſtändigung
nicht aufgegeben haben. Jn den Vereinigten Staaten hat der
Artikel des „Standard“ grefe Entrüſtung hervorgerufen. Die
„Evening Poſt findet es erſtaunlich, daß man den Charakter
der Freibeuter einem Volke zuſchreiben könne, das wiederholt
fremdes Gebiet abgelehnt habe, welches ihm im Wege fried
licher Unterhandlungen angeboten worden ſei; ſoweit Kangda
in Frage komme, habe Niemand jemals an gewaltſame Beſitz
ergreifüng auch nur des kleinſten Stücks deſſelben gedacht. Die
„Sun' ſchreibt: „Solllen die Briten NewYork bombardiren,
wie ſie 1812 Waſhington in Brand ſteckten, ſo würden ſie da-
durch einen Rachegeiſt entflammen, welcher nur durch den Ruin
des britiſchen Reiches befriedigt werden könnte. Europa würde
der Bundesgenoſſe Amerika's werden, denn nichts würde dem
Kontinent beſſer paſſen, als Großbritannien zu einer Macht
dritten Ranges herabzudrücken. Das einzige Armeekorps,
welches England beſitzt, würde wahrſcheinlich nicht weiter als
bis Queenstown kommen, da ſeine Dienſte in Irland nöthig
wären, deſſen völlige Ungbhängigkeit ans einem Zuſammenſtoß
mit den Ver, Staaten erſtehen würde.“ Bei dieſem, Wortſtreit
verhehlen ſich übrigens die amerikaniſchen Blätter keineswegs,
daß die Küſten und Häfen der Vereinigten Staaten ſo gut wie
unbeſchützt und im Falle eines Kriegs der Guade irgend einer
Seemacht preisgegeben ſeien. Ueber die Auffaſſung der Streit-
rage in amtlichen Kreiſen geht der „Voſſ. Ztg. folgende Mel

ung zu:London, 7. September. Bei dem geſtrigen Jahresfeſte
der Zunft der Meſſerſchmiede in Sheffield erklärte Sir Char-
les Tupper, der diplomatiſche Vertreter Kanadas in England,
die kanadiſche 3 würde ſich in der Behandlung der

otſchaft des Präſidenten Cleveland entſtan
denen großen und wichtigen Frage der größtmöglichen Mäßi-
gung befleißigen und die beſtehende Erbitterung gegen Kanada
in den Unionſtaaten durch keine unbedachte Handlung ver-
größern. Der Herzog von Rutland, Mitglied des Torykabinets,
berührte in ſeiner Tiſchrede ebenfalls die kanadiſche Frage.
Hoffentlich, ſagte er, fürchte ſich kein Engländer oder kein Ka-
nadier vor den Folgen der Verwerfung des Fiſchereivertragesund der Botſchaft levelands: Kanada und England, in einer
gerechten Sache verbunden, önnten es wagen, eine Sprache,
wie die, welcher ſich Cleveland bedient habe, mit vollkommenem
Gleichmuth zu behandeln.

Heer nud Marine.
Wie man ſich in militäriſchen Kreiſen erzählt, ſoll

die Feld- Artillerie den Generalcommandos unter-
ſtellt werden. Jn Verfolg dieſer Maßnahme glaubt man,
daß die GeneralJnſpection der FeldArtillerie, ſowie die
Jnſpectionen der Feld- Artillerie eingehen.

Perſonal- Veränderungen Becker, Hauptm. und
Comp.-Chef vom 6. Thüring. ehe 95, vom 20.September er. ab bis auf Weiteres zur Dienſtleiſtung bei der
S re des großen Generalſtabes commandirt.
v. Stiehle, Gen. der Jnf. und Geueral-Adjutant, Chef des
zug und Pion.-Corps und General-Jnſpecteur der Feſtungen,
in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches mit Penſion zur Disp.
und gleichzeitig, unter Belaſſung in dem Verhältniß als General-
Adjutant Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs, à la snitodes Jng. und Pion.Corps geſtellt. Golz. Gen. Major und
Präſes des Jngen.-Comitees, unter Entbindung von dieſer
Stellung, mit Wahrnehmung der Geſchäfte der General-Jn-
r de Jngen.- und Pion.-Corps und der Feſtungen be
auftragt.

Kunſt, Wiſſenſchaft, und Theater.
Fräul. Arma Senkrab hat für immer dem Künſtler

Ieben entſagt. Die Geigerin vermählte ſich am Mittwoch mit
dem Rechtsanwalt Hoffmann vor dem Weimariſchen Standes-
amt. Gleich nach der Trauung begab ſich das junge Paar nach
herab des Herrn Hoffmann, wo die kirchliche Einſegnung

attfindet.

Halliſche Lokalnachrichten vom 8. September.
Der Abdruck unſerer Originalnachrichten iſt uur mit vollſtändiger Quellenangabe

eſtattet.)Zum Beſten des Denkmals in des Dichters Vaterſtadt
Stavenhagen hält Herr Max Schwartz am Mittwoch, den 12.
September. eine Vorleſung aus Fritz Reuters Werken

Der Zudrang der au und anderen Buden zum
Herbſt-Jahrmarkteſ) ſcheint ſich von Jahr zu Jahr zu mehren
denn auch in dieſem Jahre ſind vermehrte Anmeldungen ein-
aerrgen, die wegen Platzmangels nicht alle Berückſichtigung

nden konnten. Ob für die Zukunft eine ränmlich erweiterte
Ausdehnung des Marktes wird einmal eintreten müſſen, bleibt
abzuwarten. Pferdetransporte ſind in den umliegenden Gaſt
höfen bereits in großen Mengen eingetroffen und ſteht der bei
dieſem Markte hier ſtets ausgedehnt betriebene Pferdehandel
ſchon jetzt in voller Blüthe.

c. Der Bäckermeiſter D. von hier hatte in einem Ver-
gnügunglokale zu Giebichenſtein das Unglück, beim Kegelſchieben
auszugleiten und ſich einen ſchweren Beinbruch zuzuziehen,
welcher die ſofortige Ueberführung des Verunglückten in das
Diakoniſſenhaus nothwendig machte.

77. Jn die Klinik wurde geſtern die jugendliche Tochter
eines Eiſendrehers gebracht, welche in eine m unbewachten Augen-
blicke in 5 Stück verſchluckt hatte. Leider konnte hier der
Fremdkörper, a er bereits im Magen angelangt war, nicht
entfernt werden. Geſtern Nachmittag wurde beim Spielen
in der „Halle“ am Schulgebäude ein Kind von einer um

m

ſtürzenden hölzernen Einfriedigung gekroffen und ihm hierdurch
ein rechtsſeitiger Beinbruch zugefügt. Jnfolge I
ges hatte ein Schuhmacherſohn von hier einen Schlüſſelbein

ruch zu beklagen.

Schlußfeier der 42. Hauptverſannnlung des
Evangeliſchen Vereins der Guſtav Adolf

Stiftung.
VIII.
Eisleben 7., September.Heute Mittag 1 Uhr trafen circa 200 Mitglieder der Haupt

verſammlung des GuſtavAdolfVereins in Halle hier ein, um
die Lutherſtätten zu beſichtigen. Das Denkmal, Luthers Ge-
burts und Sterbehaus waren ſinnig geſchmückt, zu dem Markte,
wo das Lutherdenkmal ſteht, waren die Häuſer eflagt Die
Gäſte nahmen Aufſtellung vor dem Lutherdenkmal. Nach dem

emeinſchaftlichen Geſange „Ein' feſte Burg iſt unſer Gott
ers 1 und 2 begrüßte Herr 4uperintendent Rothe-Eisleben

die Verſammlung Namens der evangeliſchen Gemeinden und
des GuſtavAdolfZweiavereins, Redner äußerte ſich W
maßen: Die Mitglieder der Hauptverſammlung zu Halle ſind
i ergekommen, um dem Reformator an den Lutherſtätten

ierſelbſt ihre dankbare Verehrung zu erweiſen. Hier in Eis
leben iſt der erſte Urſprung der Reformation, um das Herz
des Menſchen von den Schlacken der Unreinigkeit zu reinigen.
Vom Geiſte Gottes iſt dieſes Werk getragen und hat die ganze
Welt erfüllt. Gottes Siegel liegt auf dem Werke des Eisleber
Bergmannsſohnes. An Kämpfen hat es allerdings nicht ge
fehlt, aber immer ſind Helfer erweckt worden, um die Steine
der chriſtlichen Mauer zu befeſtigen, und dieſes iſt die Arbeit
des GuſtavAdolf-Vereins. Die geiſtigen Züge des Refor-
mators ſchauen hernieder auf die Verſommlung. ſeine Hände
hebt er ſegnend empor. damit die Arbeit gedeihe. Möge im
GuſtavAdolf-Vereine der Sinn und Geiſt Luthers fortwalten,
damit der Bau der chriſtlichen Kirche immer größer werde.

Jn längerer Rede dankte der Vorſitzende des GuſtavAdolf-
Vereins Herr Profeſſor Dr. G. A. Fricke-Leipzig und wies
darauf hin, daß faſt alle Hauptverſammlungen des Vereins einen
derartigen Abſchluß gefunden hätten, wie dies hier der Fall
ſei. Der GuſtavAdolf-Verein hat ſeinen Grund in dem Werke
Luthers, deſſen Bild uns hier durch die Kunſt lebendig vor die
Seele geſtellt iſt.

Hierauf wurden die beiden Schlußverſe des Lutherliedes
geſungen und die Verſammlung begab ſich zunächſt nach der
Markktkirche, woſelbſt der Seminarchor unter Leitung des Herrn
Muſikdirektors Lahſe die Motette:. „Jakob fürchtete ſich und
ſprach: Wie heilig iſt dieſe Stätte“ von Guſtav Flügel und den
Pſalm „Herrlich iſt Gott von Bernhard Klein vortrefflich zum
Vortrag brachten. Zwiſchen beiden Geſängen trug Herr Pfarrer
Frick von Riesbach- Zürich ein Gedicht vor. Darnach
wurden das Sterbe- und Geburtshaus beſichtigt und mehrere
Mitglieder des Vereins vereinigten ſich im Mansfelder Hofe
zu einem gemeinſchaftlichen Mahle.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Ouellenangabe geſtattet.

C Schönebcck, 7. September. (Stadtmiſſion.) Für
die evangeliſchen Stadtmiſſionen ſind im Kreiſe Calbe bis-
her 2617. 15 aufgekommen und zwar aus Schönebeck
770 Staßfurt 240 Calbe 218 Barby 210
Neugattersleben 379 Atzendorf 161 Biere 95
Aken 93 Borne-Bisdorf 85 und Eggersdorf 17

E Wittenberg, 7. September. (Hochwaſſer.) Das
angekündigte Hochwaſſer iſt prompt eingetroffen und hatte,
immer. noch ſteigend, heute früh bereits den kleinen Anger
überfluthet. Auf den Wieſen hat ſich infolgedeſſen eine
fieberhafte Thätigkeit der in der Grummeternte begriffenen
Wieſenpächter und Eigenthümer entwickelt. Alle Hände
ſind in angeſtrengteſter Thätigkeit, das Grummet zu ber
gen. Bei dieſem durch das Hochwaſſer, dem vierten in
dieſem Jahre, veraulaßten Uebelſtand iſt das Entgegen
kommen der Militärbehörde, welche die beiden Exerzier
plätze zum Bergen und Trocknen von Grummet zur Ver
fügung geſtellt hat, doppelt mit Dank anzuerkennen. Beide
Plätze ſind denn auch ſchon von den Jntereſſenten in Be-
nutzung genommen und zum Theil mit ausgebreitetem
Grummet bedeckt.

A. Apolda, 7. September. (Gewerbliches.) Die
hieſigen Strumpfwagrenfabriken befinden ſich andauernd in
erfreulicher, flotter Thätigkeit. Die Nachfrage nach Arbeits-
kräften iſt eine ſo große, daß manches Arbeitergeſuch in
den hieſigen Blättern erfolglos bleibt. Die Fabrikanten
ſehen ſich deshalb genöthigt, nur Beſtellungen mit längerer
Lieferfriſt annehmen zu können. Die Aufträge beziehen
ſich beſonders auf Kopftücher, Damenweſten, gewirkte Röcke
und Fichus, worin auf den eigens hergeſtellten Muſter-
maſchinen ganz wundervolle Neuheiten geliefert werden.
Einen ſehr bemerkenswerthen Aufſchwung nehmen die hieſigen
Wirkmaſchinenfabriken. Während dieſe Werkſtätten bisher
faſt nur für den örtlichen Bedarf arbeiteten, ſind ſie jetzt
auch für auswärts voll beſchäftigt, da die hieſigen Wirk-
maſchinen, namentlich Raſcheln, ſich durch ſolide Bauart
auszeichnen und deshalb in Fachkreiſen wohlverdiente
Würdigung finden.

G Aus Anhalt. Hauptverſammlung des Anhalt.
Lehrervereins.) Das Programm für die diesjährige, am 3.
und 4. October er. in Deſſau ſtattfindende Hauptverſammlung
des Anhaltiſchen LehrerVereins hat im Wefentlichen folgenden
Wortlaut: Mittwoch, den 3. October: 7 Uhr Abends nicht
öffentliche Sitzung im großen Saale des „Tivoli“. Verhand
lungen über geſchäftliche Angelegenheiten des Hauptvereins.
Donnerstag den 4. October: 9 Uhr. Vormittags ffenttrbeSitzung ebendaſelbſt, Verhandlungen bis 12 Uhr 12 Uhr
Concert der Herzogl. Hofcapelle im Concertſaale des Herzogl.
Hoftheaters unter Leitung des Herrn Hofcapellmeiſters A. Klug
hardt, 2 Uhr Feſtmahl im Verſammlungsſaale, 6 Uhr geiſtliches
Concert in der St. Marienkirche von den vereinigten Kirchen
chören zu St. Marien und St. Georg unter Leitung des Herrn
Chordirectors Urban, 8 Uhr Abends 4eſelliges Beiſammenſein
auf „Tivoli“, Geſänge, Vorträge 2c. Außer den geſchäftlichen
Angelegenheiten ſind guf der Tagesordnung nachſtehende Gegen
tände verzeichnet: 1. Bericht der Commiſſion betreffs der neuen
uſtosordnung, 2. die Junge'ſchen Anſichten über den naturge-

ſchichtlichen Unterricht und 3. das Züchtigungsrecht im erſten
und zweiten Schuljahre. Für die zwei letzten Themen ſind je
zwei Referenten ernannt worden.

Bernburg, 7. September. (25jähr. Jubiläum.
Balder-Aufführung.), Am 23. October d. Js. wird der
hieſige ghrrelagnetgr ſein 25jähriges Beſtehen in Zimmer
mann's Reſtaurant feſtlich begehen. Der Verein zählt zur Zeit
über 50 Dirigent deſſelben iſt Chordirector Herr
Jllmer. Am kommenden Mittwoch wird im hieſigen Schau
Pielhauſe „der Tod Balder's“, großes Oratorium für Soli,
Ebor, Orcheſter und Orgel, von O. Beſtändig durch den hieſigen
Geſangverein zur Aufführung gelangen. Von der Herzogl. Hof-
capelle in Deſſau werden als Soliſten auftreten: Herzoglicher
Kammerſänger v. Krebs (Odin, Höder, Bragi), Herzogl. Hof-
opernſängerin Fräul. Geller (Walag) und Concertſängerin Fräul.
Schneider Quagoe „Als Tenoriſt (Balder, Loke) wird Herr
Redacteur Alfred König in Bernburg wirken. Der Reinertrag
der Aufführung iſt für einen milden Zweck beſtimmt.

e

Perſonalien.
ückler, der verdienſtvolle Chef der 4.

Abtheilung des Berliner Polizeipräſidiums, ſoll, wie ein
Graf P

Berichterſtatter in „gut ſteten Kreiſen vernommen
haben will, als Polizeipräſident tar Magdeburg
auserſehen ſein, um dort an die Stelle des nach Stralſund
als Regierungspräſident verſetzten Herrn von Arnim zu
treten. Vor ſeiner Ueberſiedelung nach Berlin war Graf
Pückler Staatsanwalt in Ratibor.

Der durch den Mordprozeß Rumpf in weiten Kreiſen
bekannte Volizeirath von Haake beabſichtigt ſeine jetzige
Stellung in Frankfurt a. M. aufzugeben und ſoll bereits uw
ſeine Penſionirung eingekommen ſein.

Die Gerichts Aſſeſſoren Fritzſche in Torgau und
Kunckell in Genthin ſind zu Amtsrichtern in Sandau reſp
Lützen ernannt worden.

Aus aller Welt.
Das Deukmal für Kaiſer Wilhelm in franzöſiſcher Be

lenchtung. Die franzöſiſche Preſſe hat von der Möglichkeit, daß
das Denkmal für Kaiſer Wilhelm an der Stelle der jetzigen
Schloßfreiheit errichtet werde, in folgender Weiſe Notiz ge
nommen: „Kaiſer Wilhelm II. beabſichtigt das von ſeinen Vor
fahren errichtete Schloß in Berlin abzureißen und nur die dew
Waſſer zugewendete Seite ſtehen zu laſſen.

Iſt es ein Glück, Millionen zu erben? Viele Leſer
werden erſtaunt ſein, dieſe Frage nur aufwerfen zu hören ein
amerikaniſcher Millionär hat aber in der letzten Zeit dieſe Frage
nicht nur erhoben, ſondern ſie in verneinender Weiſe praktiſch
gelöſt. Mr. Crooker in San Franzisko iſt jüngſt geſtorben,
derſelbe beſaß ein Vermögen von über ſeyn Millionen Dollars,
er hinterläßt drei Söhne, die von dieſen Millionen auch nicht
eine erhalten. Herr Crooker ſagt in ſeinem Teſtament von
ſeinen Söhnen, ſie ſeien vollſtändig im Stande, den Kampf um's
Daſein auf eigene Hand zu führen. Dazu habe ich ſie erzogen
und angeleitet, nicht aber dazu, eines reichen Mannes Sohn zu
ſein. Das iſt der ſchlimmſte Beruf, den die Welt kennt und die
Welt erträgt ihn unr mit Unluſt.“ Herr Crooker ſcheint ſogar
über ſeine Berechtigung, die Millionen ſeinen Söhnen zuzu
wenden, im Zweifel zu ſein und hat in dieſer Beziehung ſozial-
demokratiſche Anwandlungen. Man könnte daher annehmen,
daß er ſein Vermögen gemeinnützigen Zwecken oder am kürzeſten
dem Staat zugewendet hätte. Aber weit gefehlt. Wenn der
Stand von reichen Mannes Söhnen ausgeſpielt hat, ſo bleibt
der von reicher Frau Ehemann noch übrig. Herr Crooker hat
ſein geſammtes Vermögen ſeiner verheiratheten Tochter ver
macht, die einen franzöſiſchen Kyrsog geheirathet hat.

Bevölkerungsberechnung. Prof. v. Juraſchek berech
net neuerdings in den von ihm ſoeben herausgegebenen O. Hüb
nerſchen geographiſch- ſtatiſtiſchen Tabellen aller Län-
der der Erde auch den Procentantheil, welchen die Bevölkerung
eines jeden Staates von der Geſammtbevölkerung des be-
treffenden Erdtheiles ausmacht. Dabei zeigt es ſich, daß,
wie ſchon ſeit einigen Jahren, allerall, außer in Afrika, einige
wenige Staaten ein rieſiges Uebergewicht behaupten und daß
diesfalls Europa trotz Rußlands Uebermacht noch am günſtig
ſten geſtellt iſt. Von der Geſammtbevökkerung Europas enr-
fallen nämlich auf Rußland 26 pCt., auf Deutſchland 14, auf
OeſterreichUngarn mit Bosnien 12, auf Frankreich 11, auf
Großbritannien mit Jrland 11, auf Jtalien 9, auf Spanien 5
und auf alle anderen 17. Staaten, von denen keiner mehr als
2 pCt. der Geſammtbevölkerung beſitzt, zuſammen nur 12 pEr.
In Aſien ſind die Großmächte: China mit 49 und BritiſchJn
dien mit 32 pCt. der n beterng Von allen anderenStaaten hat keiner mehr als 5 pCt., ſelbſt auf Japan kommen
nur 4.6 und auf Rußland nur 2 pCt. aller Bewohner Aſiens.
33 Amerika überwiegen die Vereinigten Staaten mit 51 pCt.
ihnen folgen Braſilien mit 11, Mexiko mit 9 und die britiſchen
Beſitzungen mit 6 pCt. der ſämmtlichen Bewohner des Erdtheils.
Jn Auſtralien mit Einſchluß Oceaniens haben ſelbſtverſtändlich die
brit. Feſtungen den größten Antheil an der Bevölkerung, nämlich
77. pEt., doch auch die deutſchen Beſitzungen ragen mit ca. s
pCt. der Bevölkerung ſchon ſtark hervor. Jn Afrika lebt noch
immer die Haubtmaſſe der Einwohner ca. 67 Pzt., in den
kleinen ungbhängigen Staaten des Sudaus und MittelAfrikas,
da ſelbſt die franzöſiſchen et ngen nicht der Geſammt
bevölkerung umfaſſen. Man ſieht, blos in Europa ſind die
Verhältniſſe der Erhaltung eines Gleichgewichts der Staaten
günſtig, und nicht zum mindeſten auch deshalb, weil hier einige
kleinere Staaten beim Kampfe der Großmächte ganz bedeutend
ins Gewicht fallen können.

Dreikaiſer-Groſchen. Die Zehn ferngigeac vom Jahre
1888 werden im Munde des Volks DreikaiſerGroſchen“ ge
nannt. Auch für ſie finden ſich bereits Sammler.

Ein Walfiſch an der Kette. Am Sonntag wurde im
Sandnäsfjord bei Stavanger ein 48 Fuß langer Wal gefangen.
Nachdem der Wal an den Strand v war, fanoman, daß im Rücken deſſelben eine Harpune feſtſaß, an welge

ch eine 25 Klafter lange Ket kur Man nimmt an. daß
es derſelbe Wal iſt, der Ende Juli von dem Walfängerdampfer
„Frithiof“ an der Küſte von rken geſchoſſen wurd e
der dann den Dampfer mat we als A1 Stunden lang mit
ſchleppte, bis die Kette zerriß.

Ein guter Fund. In Auſtralien wurde dem Melbonrne
Argus“ zufolge am 23. Juli in den Bergwerken der Burnt
Ereek Company, Dunolly, ein Gold klumpen im Gewicht von386 Unzen gefunden, deſſen reinen Goldgehalt man auf 375
Unzen hängt Dies jſt der redte ſeit Juli 1887 entdeckte Gold
klumpen. Der damals zu Tage geförderte wog 617 Unzen und
wurde in der Midas-Grube gefunden.

Gambrinuus in Japan. Wer künftig einmal eine Kultur
geſchichte Oſtaſiens ſchreibt, der wird dem Jahre 1888 inſofern
eine gewiſſe Bedeutung zuerkennen, als in dieſem Ja diedeutſche Bierbrauerei in Japan ihren Kinzug gehalten und feſten

Fuß gefaßt hat. Seit dem Monat Juni braut man in Yoko-hama deutſches Lagerbier in einer ganz nach deutſchem Muſter
eingerichteten Brauerei unter der Leitung eines bayeriſchen Brau
meiſters. Die Maſchinen und Vorrichtungen ſind vonaeiner Chemnitzer Maſchinenfabrik, deren Braner richtungench de beſen Riſet erfreuen dahin geliefert und von einem

hemnitzer Monteur im h Frühjahr dort aufgeſtellt
worden. Das Unternehmen iſt in den Händen einer aus Deut
ſchen und Engländern beſtehenden Actiengeſellſchaft. Anfänglich
waren die Meinungen getheilt, ob man die Herſtellung eng
e oder deutſcher Biere in Japan einführen ſolle; die Eng
länder traten mit nationalem Selbſtgefühl für die Ehre von
Porter und Ale ein, aber das deutſche Bier trug den Sieg da
von und die Unternehmer hoffen, daß es ſich in Oſtaſien ein
weites Gebiet erobern, daß insbeſondere die Ausfuhr nach China
eine recht lebhafte werden wird. Das erſte Gebräu, ein helles
Lagerbier den dunkeln Bieren ſind die Japaner abgeneigt
iſt nach den der Chemnitzer Maſchinenfabrik zugegangenen Nach
zapten vortrefflich gerathen, und dieſer Erfolg hat da geführt,
daß auch in dem Orte Saporo, wo die japanische Regierung
ſelbſt vor einigen Jahren unter damals üngünſtigen Verhält
niſſen und mit ungeeigneten Mitteln den mißglückten Verſuch
machte, die deutſche Bierbrauerei einzuführen und einen beſſeren
Erſatz für das einheimiſche Maisbier zu ſchaffen, von an
jetzt eine Brauerei 4an nach dem d der in Yokohama errichteten mit Hülfe erſelben deutſchen Fabrik ins Leben gerufen

werden wird. Auch in Tokio ſoll Aehnliches geplant ſein. Die
Deutſchen in Japan, welche bisher auf die in bedeutenden
Mengen nach Oſtaſien ausgeführten engliſchen Biere angewieſen
waren, begrüßen den neueſten Fortſchritt mit beſonderer Freude.

Vereine, Verſammlungen, Ausſtellungen.

Ein erſter deutſcher Goldſchmiedetag hat unter
dem Vorſitz des Obermeiſters Herzog Berlin zu Anfang dieſer
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Woche in Dresd en ſtattgefunden. Beſchloſſen wurde Gründung
eines deutſchen Goldſchmiedeverbandes, deſſen Satzungen von
einer elfgliedrigen Kommiſſion ausgearbeitet werden ſollen.

Jndnſtrie, Handel und Finanzen.
Jn einer geſtern ſtattgehabten Sitzung des Aufſichts

raths der Chemnitzer Werkzeugmafchinen-Fabrik vorm.
Joh. Zimmermann wurde vom Vorſtande der Abſchluß pro
4887/88 vorgelegt. Derſelbe ergiebt einen Bruttogewinn von
398 145 und nach Abzug von 169681 Abſchreibungen einen
Reingewinn von 228464 .4. Der Aufſichtsrath te, wie
telegraphiſch bereits gemeldet, die Vorſchläge des Vorſtandes,
eine Dividende von P vertheilen und nach Abrechnung
der Dotirung des Reſervefonds, ſowie der ſtatutenmäßigen Tan
tièmen, 20000 für außergewöhuliche Ausgaben zurückzuſtellen
und 4062 .4 auf neue Rechnung vorzutragen.

Wie aus Dortmund geſchrieben wird, ſind die Verhand
Iungen, betreffend die Bildung der Handelsgeſellſchaft Weſt
fäliſche Cokesvereinigung“ ihrem Abſchluß nahe und wird
die conſtituirende Verſammlung noch im Laufe dieſes Monats
abgehalten werden.

Der Aufſichtsrath der Dresdener Preßhefen- und
Kornſpiritus-Fabrik (Bramſch) hat beſchloſſen die Ver
theilung einer Dividende von 13 in Vorſchlag zu bringen.

Aus London wird gemeldet: Die Zinnſtatiſtik für Auguſt
iſt günſtig und erklärt die Stetigkeit des Zinnmarktes. Ab-
leferungen nehmen in großem Maaßſtabe ihren Fortgang mit
dem Ergebniß, daß die Geſammtvorräthe jetzt auf nur 13419 to
veranſchlagt werden, gegen 14338 to Ende Juli und 11853 to
im Auguſt 1887. Für die am 31. ult. endigenden 12 Monate
veliefen ſich die Ablieferungen in London Holland und den
Vereinigten Staaten auf 35774 to, gegen 34630 to in den vor-
hergehenden 12 Monaten. Gegenwärtig blüht die Weißblech-
Induſtrie in allen Richtungen und ungeachtet einer erheblichen
Preisſteigerung ſcheint der Verbrauch nicht abzunehmen. Die
Weißblechvorräthe ſind indeß bedeutend geſtiegen und belaufen
Fich jetzt auf 11000 to gegen 2000 bis 3000 to vor etlichen
Mut New Yorker Ch

T Der „New-Yorker Chronicle vom 25. Auguſt c. ſchreibt:
Die Verhältniſſe der Northern-Pacific- Eiſenbahn lenken
wiederum in hohem Maße die Aufmerkſamkeit auf ſich. Der
Verkehr der Bahn wächſt derartig, daß er beſtändig neue Vor-
kehrungen zu ſeiner Bewältigung erfordert, abgeſehen von den
Zweiglinien welche zur Erſchließung neuer Gebiete für den
Bahnverkehr in ausgedehntem Maße gebaut werden. Die er
forderlichen neuen Capitalaufwendungen werden zwar die Laſten
der Geſellſchaft vermehren, indeſſen ſteigen die Einnahmen ent
ſprechend und in einer geradezu überraſchenden Weiſe. So
ſtellen ſich die Geſammt Roheinnahmen für das laufende Ge
ſchäftsjahr vom 1. Juli bis 21. Auguſt c. auf 2677 115 Doll.
Sag e W m dere Srit M Jahres r weiſenmit in dieſen ſieben Wochen eine Zunahme von nicht weniger
als 601999 Doll. auf.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen e.
wo Concurseröffnungen. Tiſchlermeiſter C. Kuſik Berlin,

Skalitzerſtraße 293 und Brißerſtr. 7.. Kaufmann F. Braun in
Adelnau. Firma Moritz Steiner in Coburg. Kaufm. Friedrich
Dorotheus Chriſtian Gottfried Löſch in Dresden. Rupert Schef
wauer, Jnhaber eines elektrotechniſchen Jnſtituts in Dresden.
Coloniolwagrenbändler Peter Roßkamp in Düſſeldorf. Firma

W u. Keldlögr t e a. T t J drtlgr Kühn
elm Liebold in Krimmi Kaufleute Heinri riſtianJohann gner und Richort arl Ludwig Chriſtian Titius, in

Firma Wagner n. Titins in Lübeck

Neueſte Nachrichten.
Koburg, 7. September. Prinz Chriſtian von Schles

un mit ſeinem Sohne zum Beſuche der Edin
burg'ſchen Herrſchaften hier eingetroffen.ß uckenwalde, 7. September. Jn letzter Nacht brann

ten die Tuchfabrik, ſowie mehrere Häuſer der hieſigen
Firma „Tannenbaum, Pariſer u. Comp.“ in Lin
denberg ab. Der Schaden iſt bedeutend. iligt ſind
die Schleſiſche, NordBritiſh, Thuringia und Weſtdeutſche
Fenerverſicherungs- Geſellſchaft. Viele Arbeiter ſind arbeits
los geworden.

Danzig, 7. September. Heute früh ſind auf der
Höhe von Rixhöft die Dampfer „Sirius“ und
„Adele“ zuſammengeſtoßen. Die „Adele“ iſt mit
eingebrochenem Vorderſteven, der „Sirius“ mit Waſſer im
großen Raum nach Neufahrwaſſer zurückgekehrt.

Sigmaringen, 7. September. Der König und
die Königin von r ſind um 11 Uhr 20 Min.
mittelſt Sonderzuges über Radolfzell S Luzern abgereiſt
und zwar in Begleitung des hieſigen Hofes bis Krauchen
wies.

Bremerhafen, 7. September. Auf der hieſigen Rhede
ſind heute Nachmittag vier deutſche Kreuzerfregatten, ein
Panzerſchiff, zwei Aviſos und vierzehn Torpedoboote vor
Anker gegangen.

Köln, 7. September. Die 1. engliſche Poſt vom
6. September, 9 Uhr 45 Minuten, hat in Köln den An-

ſchluß nicht erreicht. Grund: Betriebsſtörung zwiſchen
Ehrenfeld und Köln.

Wien, 7. September. Die deutſchen Parteiblätter
Böhmens werden morgen eine Erklärung der deutſch-
böhmiſchen Landtagsabgeordneten veröffentlichen,
nach welcher die Letzteren den Sitzungen des Land
tages auch weiterhin fernbleiben wollen, da jene
Verhältniſſe, welche den Austritt herbeigeführt, keine
Aenderung erfahren und die von der Gegenſeite einge
leiteten Ausgleichsverhandlungen von den Deutſchen mangels
grundſätzlichen Entgegenkommens abgebrochen wurden.

Wien, 7. September. Nach der „Polit. Corr.“ er
hielten der päpſtliche Hofſtaat und die Offiziere der
vatikaniſchen Garde einſchließlich der auf Urlaub Ab-
weſenden den Befehl, ſich für den 19. und 20. Oktober
auf das Ceremoniel, welches für den großen Empfang
von Souveränen vorgeſchrieben iſt, vorzubereiten. Herr

IIalle a, S.

von Schlözer wird eheſtens in Rom erwartet.

i r r

J 1 V 1 t ße MoreerEcke Kleinschmieden und Gr, Schlamm,

Gmunden, 7. September. Der Prinz von Wales
iſt heute hier eingetroffen.

Temeswar, 7. September. Der durch die ſerbiſchen
Gerichte zum Tode verurtheilte Raubmörder Stojadine-
vie flüchtete nach Ungarn und wurde von der Gendarmerie
in der Nähe von Kubin auf Grund des Steckbriefes ver-
haftet. Heute Nacht durchbrach der Mörder die Wand
des Kerkers und entfloh neuerdings.

Paris, 7. September. Der Kriegsminiſter Frey
cinet beabſichtigt, am Sonntag Abend nach Verdun und
Longwy abzureiſen und ſodann mit dem Präſidenten
Carnoöt, welcher ſich in der nächſten Woche auf Reiſen
in e weſtlichen Departements befindet, zuſammenzu
treffen.

Halliſche Getreide und ProductenBörſe.
Halle a. S. 8. September. (Preiſe mit Ausſchluß v Makler

ebühr 1000 Kilo netto.) Weizen gefragter 166--186 M. feinſterbis 190 M. Roggen 158-168 M. feſt. Gerſte, e r
matter 160--182 extrafeine bis 200 M. Hafer, 144--153 M. feſt.

Mais, M. Naps ohne Angebot 250-206 M. Rübſen,
M. Erbſen, Victoria ohne Angebot Kümmel, exel.
Sack uetto flau 47—-49. Stärke, incl. Faß von 100 Kilo
netto, feſt 39,00--40,00 M.

Ermittelte Preiſe des Großhandels pro 100 Kilo netto
Linſen 34—44 Bohnen ohne Angebot. Kleeſaaten
ohne Angebot. Weißklee M. Schwediſcher Klee M.

Nothklee Mark. Esparſette Mark.Futterartikel, ſehr gefragt Futtermehl, 14,-14,50 M. Roggen-
kleie ſehr geiragt 10,50-- 11 M. Weizenſchaalen gefragt 9,25--9.50
M. n r ieskleie gefragt 9,50 M. Malzkeime, geſucht, helle
10--11,00 M., dunkle 9,00-10,00 M. DHeikuchen, 13,50-14.00
feſt. M. Malz, 28-30 M. Rüböl 57,50 M. Petroleum 26
M. Solaröl, ö.825/30, 13.50 ſehr feſt. Spiritus 10,000 Liter
Procent, feſt. Kartoffelſpiritus mit 50 M. Verbrauchs-
gang 55,20 P mit 70 M. Verbrauchsabgabe 35.50. Rüben-
piritus M.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Nulk.

Saale und Uuſtrut.

7. Sept. 1.788. Sept. 1.78

ha rrI.64 1.60Straußfurt [6. Sept. 1.00 7. Sept. 1,00

El b e. gMagdeburg 6. Sept. 154 7. Sept. 1.60 .06
Dresden 2.60 1.48) 1.Außig I 2.50] 0.

Wuchs

3.181

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.
Verantwortlich: Jn Dr. Ewald Schulze fürPolitik und Feuilleton derſelbe für Provinzielles, Theater und Muſik. Louis

Lehmann für Lokales, Börſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.
Die Redaktion iſt geöffnet von 51, Uhr Morgens an. Redakteur Dr. Schulze

iſt zu ſprechen Vorm. i 10-- 11 und von j212 1 Uhr. Die ExpeditionSnſeratenanahme und Geſchäftsangriegendeiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis

r jends

ſſſe
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empfiehlt einem geehrten Publikum Neuheiten in Damenkleiderstoffen u. Conſections für die Merbst- u. Winter- Saison in ühber-
raschend reiehhaltiger Auswaul, ferner seino grossen Läger in Leinen- u. BaumwollIwaaren, Höbelstoffen, Gardinen, Teppichen etc.

J Hauskleiderstoffe

I doppelt breit. Per Meter 1.15. 1.,30. 1 35.oues 6 08 0 6 Mehrere grosse Sortimonte 2zweifarbig sechmal- u. breit-gestreifte Vorziglene
wollene Foulé- Stoffe

pelt breit. Per Meter R. 50. 1.65. I. SO.

Ieinen- u. Baumwollenwaaren,
Wefssgarnige Hausmacher Halbleinen

29 BReinleinenBPlsasser iiemdentuche
Weisse u. bunt Karrirte Bettzeuge.

Meter 30, 40, 50 Pfg.
Glatt rothe u. gestreiſte

Köper-Inlets u. Drells.
Tischzeuge, Handtücher, Taschentücher,

Schürzenleinen, Wischtücher ete,

Warp u. Wolldick für einfache Hausröcke, in div. Qualitäten, glatt,
gestreift und ecarrirt.“

Per Meter 30 g. 40 Ig. 50 ſ.
Dopp. Lustres u. Kammgarnstoffe a h

per Meter 50 g. 55 60 P g.
e Haustuche.Diese äusserst dauerhaften, für warme Winterkleider, Morgenröcke ete,, besonders zu

empfehlenden Halbtuche, sind in sämmtlichen glatten dunkelen Farben, sowie in fein dunkel
gestreiſten und Karrirten Mustern in grosser Auswahl am Lager.

Qualität II

Prima Qualität
e

Per Meter I. 50 F.

Feine, einfarbig gemusterte, gestreifte u. xarrirte, neue Uerbststofe I Far-
ben-Sortimente) doppelt breit. Per Meter I. O. 20.

I. 20 M 0 doppelt breit
o (130 om).

Per Meter

ZTwei- u, mehrfarbig bunt gestreifſto Croisés u, Crépes, ferner breit gestreifte
Stoffe mit dazu passenden glattem Stoff

o reine

do
Feine einſarhige neue Gewebe.,Hautes- ouveautéès. Cheviot- u. u Stoffe wit schmaleon

und breiten buntwollenen u, seidenen Streifen
doppelt breit. Poer Meter 2.00. 2,50. 3.00.

lIEbelstoſſe,
Meter 45, 50, 60 P
Meter 70, 80, 90 P.

Cardinen, Teppiche.

Möbel-Damaste-, -Ripse, -Crépes u. -Fantasie-Stofre.
Meter 1.50O. 2.00. 2.50. 3.00. 4.00.

Englische Tüll- Gardinen i Bandeinfassun
Meter

Viectorin-, Gerinnania-, Tapestry-, Plüseh- u. Brüssel-Teppiehein verschiedenen Grössen zu sehr billigen Preisen,

60. 20. 80. 95 Pſg.

e Dem en Conſ er n.
BRegenmäntel, Dolmmans ete,

la] 7
von dunkelen Velour- u. Tachstoffen, sowie mittel- u. hellfarbigen Oheviots
in neueten Façons elegant u, solid gefertigt, besonders preiswerth.
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1859.

A. Markt 4. Halle a. S. A. Markt 4.
Telephon-Anschluss: Halle-Berlin- Leipzig.

Hannfactur. u. Nodewaaren, Seidonstoſfe, Damen u. Hädchen-Confection, Leinen, Dlvaser Baumnwollen-Waaren, Läuferstoſfe,

Nöbelstoſfe, Gardinen, Tücher, Reise-, Schlaf- und Stepp-Decken. M Bettfedern. I Wäsche-Fabrik.

Detail-Verkauf zu Original-Fabrikpreisen-

Zur bevorstehenden

erbet. und Winter Saison
sind sämtliche Weuheiten in

PDamen- und LKLinder-Confection, Seidenstoffen, Sammeten und

S reinwWollenen Kleiderstoſſen
in ausserordentlich reichen Sortimenten eingetroffen.

Durch grosse Ahbschlüösse und Extra-Gelegenbeitseinkäufe bin ich in den Stand gesetzt, meiner werthen Kundschaft
objgo SaisonrArtikel in grösster Auswabl und zu den deukbar billigsten Preisen zum Verkauf zu bringen.

Ich empfehle ganz besonders als elegantes Merbset-Costume s/4 breite rein-
S in grossen Farben-VSortimenten:
I. Qual. Mk. 2,25 pr. IItr. II. Qual. k. 1,50 pr. Htr.

al wollene Tuchsetoffee, ebenfalls in grösster Auswahl, offerire ich die
reichliche Robe: I. Qualität Mk. 6,00. II. Qual. k. 4,50.

ln reinwollenen ind halbwollenen Tamas, nur Weuheiten, wie in Flanell-
stoffen stets reiches Sortiment.

Wdegh Auswahl snutlcber Ledbeten in Herhet- nd Ftnier Ann

Wollene Tudok

hocuelegantesten Genres,

V Pariser und Berliner Modelle gebe ich zu den rüedligsten Preisen ab.

As Specialität offeriro ich:

Dann en e amhöchst eleganto Ausführungen und tadellos im Sitz, aus den neuesten IFerbst- und Winterstoſfen gearbeitet, im Preise

von k. 3,75. 4,50. 5,50. 6,50 k. 15.

Täglicher Eingang von Neuheiten in:

V Tricot-Tailien S Tricot-Jacketsnur reine Wolle. uur reine Wolle.
M Tricot- Blousen V

nur reine Wolle.

E. Elektrische Beleuchtung für Abend-Pinkauf. Df lisass
Gebauer-Schwetfchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Der Abtheilung ſir DBamen-Confection widme ich mit der Vergrösserung meiner ébechällsldealt
täten ganz hegondero Aufinerksamkeit und unterhalte ich gtets ein reichhaltiges lager von den einfachsten bis zu den die

er
al

(d
tri
de

D

li

w
B

ſi
de

v

5

n

g

2

a

d



J hätte ſtreng genommen der mit der Unterſuch
rnier beauf

nance de non Lien“ i

der Armee in großem Maaßſtabe b

ten Truppen würde die Stadt Eliſabet

Erſt Velkuge zu. W. 212 ver Hall
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Ueber die Reiſe des Kaiſers nach den
Manövern in Poſen

u de „Poſt* folgenden Bericht aus Dombrowka vom
September:

Se. Majeſtät der Kaiſer traf heute früh 4 Uhr 30 Min.
guf, dem Bahnhof Dombrowka mittelſt azuges ein. Der
Bahnhof war feſtlich bekränzt und Ehrenpforken erbaut. Ober
präſident Graf Zedlitz Trüßſchler, der anvon Dziembowski, der Korpskommandeur General Lieutenant
v. Meerſcheidt der Landrath v. Tempelhoff und der Oberſt
von Jgel vom Generalſtabe waren zum Empfange da. Nach
dem der Kaffee eingenommen, fuhr Seine Majeſtät vierſpännig
nach Konarzewo, 2 Meilen weſtlich von Poſen gelegen. Daſelbſt
Jeſtieg Se. Majeſtät den Fuchswallach „Taurus und ritt in
kleiner Generals-Uniform mit dem Stern vom Schwarzen Adler
und dem Johanniterkreuz, Helm und Schärpe, aus langer Spitze
eine Cigarre rauchend, zu den beiderſeitigen Vorpoſten. Die
Begleitung beſtand aus dem Kriegsminiſter Bronſart von Schellen
dorff, dem Chef des Generalſtabes Grafen Walderſee, dem Ge
neral-Adjutanten von Wittich, General- Lieutenant von Hahnke,
den gert utanten v. Broeſigke, Scholl, Keſſel, Lippe, Pfuhl,
ferner Graf Pückler. Seine M h inſpicirte die Vorpoſten
beiderſeits genau und ließ die Huſarenfeldwache einzeln im Trab
vorbeireiten. Jn Stenſchewo war begeiſterter Empfang, dann ritt
Se. Maj. zurück zum Gefechtsfeld. Die Gefechtsidee war folgende:
Die 1. Brigade, Seneral Sucro, mit dem HuſarenRegt. Nr. 2
gehört zu einem NordKorps, welches die Straße PoſenPinne
beſetzt hielt. Die Brigade war vorgeſchoben, um bei Konarzewo
Vertheidigungsſtellung einzunehmen. Ein feindliches Südkorps
hatte die 20. Brigade, General Kezewski, und das UlauenRegi-
ment Nr. 1 abgezweigt, um den bei Kongrzewo ſtehenden Feind
zu verdrängen und Poſen zu cerniren. Um 7 Uhr 35 Minuten
eröffnete die Artillerie des Nordkorps Schnellfeuer. Um 7 Uhr
45 Minuten iſt die Artillerie des Südkorps aufgefahren, unter
deren Schutz marſchirt die Jnfanterie auf. Das Südkorps griff
Vonarzewo nach Dungehin er rechten Flanke an und jagte das
Rordkorps in das Dorf. Um 8 Uhr wurde der Befehl: das
Ganze halt! gegeben und Se. Majeſtät hielt die Kritik. Es
folgte Parademarſch, die Jnfantexie in Kompagniefront, Regi
ment Nr. 6 Gewehr über, die anderen angefaßt. Die Kavallerie
defilirte im Schritt in Eskadronsfrout, die Artillerie im Schritt
in Batteriefront, dann defilirten in Regimentskolonne Kavallerie
und Artillerie im Galopp. Se. Majeſtät erhielt von den Damen
Blumenſträuße. Eine ungeheure Menſchenmenge hatte ſich an
geſammelt und es herrſchte große Begeiſterung. Der Weg warmit Blumen und Zweigen beſtrent. Die Abfahrt erfolgte mit
Extrazug um 10 Uhr 50 Minnten.

Der Fall Garnier.
Ueber das Verfahren gegen Garnier in Paris erhält die

Nat.Ztg. folgende offenbar von genauer Sachkunde zeugendeMittheilungen von dort:
Die Vachricht, daß der Miniſter des Aeußern eine diplo

matiſche Note der deutſchen Regierung bezüglich des auf der
deutſchen Botſchaft gemachten Mordverſuchs erhalten habe, iſt
unbegründet, da, wie män wohl annehmen darf, die deutſche
Regierung den Verlauf der eingeleiteten Unterſuchung gegen
den Garnier abwarten will, bevor ſie entſcheidet, ob dieſer

wiſchenfall eine diplomatiſche Jutervention erforderlich macht.
derr Goblet hat ſich beeilt, durch die Abendblätter die Nach

richt von der Ueberſendung der n Note dementiren zu
laſſen. Es geſchieht das aber in einer Weiſe, die keineswegs
correct iſt und eine Berichtigung verdient. Nachdem in den
Notizen gefagt iſt, daß der Miniſter des Aeußern über dieſen
Gegenſtand keine diplomatiſche Note exhalten habe, heißt es
weiter: „Die Unterſuchung nimmt ihren Verlauf. Die Agentender Botſchaft werden vor den Richter gerufen werden der die
Unterſuchung gegen Garnier führt, aber darauf beſchränkt ſich
ihre Jntervention, ſowie diejenige ihrer Regierung. Die Sache
verhält ſich jedoch etwas anders. Die „Agenten“, d. h. die
Mitglieder und die Beamten der Botſchaft ſind in keiner Weiſe
verpflichtet, über dies auf der deutſchen Botſchaft, d. h. auf
deutſchem Gebiete, begaungene Verbrechen dem franzöſi
ſchen Unterſuchungsrichter Rede zu ſtehen. Dem Völkerrechte

ung gegen
eauftragte Unterſuchungsrichter durch Vermittlung

des hieſigen Auswärtigen Amts und der franzöſiſchen Botſchaft
in Berlin an die dortige competente Staatsanwaltſchaft eine

Commission rogatoire“ erlaſſen müſſen, damit durch einen von
derſelben entſendeten richterlichen Beamten die Zeugenvernehm-
n der Mitglieder oder Beamten der kaiſerlichen Botſchaft er

ge, deren Reſultat ſodann auf demſelben Wege dem hieſigen
uterſuchungsrichter übermittelt ſein wärde. Aber um die

Unterſuchung nicht in die Länge zu ziehen, hat die dentſche Re
gierung auf dieſen Modus verzichtet und geſtattet, daß die Zeugen
vernehmung der Angeſtellten der Botſchaft hier durch den fran

ſiſchen Unterſuchungsrichter vorgenommen werde. Selbſtver
idlich hat derſelbe aber zu dieſeme Zwecke nicht, wie die offie Note meint, „die Agenten vor ſich berufkn“, ifondern iſt

ſten S chaft erſchienen und hat dort
ie Ausſagen der Zeugen des Mordanfa S zu Protokoll ge

nommen. Wie bereits vor wo eren Tagen ſchrieb, wirdauch dieſe gerichtliche r icherlich durch eine Ordon
eu“ ihten Abſchluß finden, da Niemand daran

weifelt, daß die mit der Feſtſtellung des getſtigen Zuſtandes
es ngellagten beauftragten Jrrenärzte denſelben für geiſtes
eſtört und mi trenungeſebig erklären und ihm auf einige

reit ſeinen Aufenthalt in einer Jrrenanſtalt anweiſen werden.

erſten Staatsan
Bereits geſtern nac T iger Uebereinkunft in Begleitung des

der Botſ
Zeugen

Heer und Marine.
Ueber die diesjährigen Manöver der ruſſiſchen

Armee in der Ukraine wird dem „Przeglad“ Folgendes aus
Kiew berichtet: Es wird dies der e obikiſatiogs Verſuch

i uns ſein. Sämmtliche
ilitär Behörden zur Ver

der mobiliſir
ta i rad gewählt; bierwerden die er ilttärvestr gehörigen Truppen und

zwar 80 Jnfanterie-Bataillöne, 78 Schwadrönen, 23 Batterken
je 8 Geſchützen und 11 Jäger-Bataillone konzentrirt wer-

en Jn Friedenszeiten beträgt das 65 000 Mann. Sofort
Ankunſt des Kaſſers wird der Mobiliſationsbefehl er

cheinen, worauf alle Eiſenbahnen und Telegraphenlinien den
en zur Verfügung geſtellt und Pferde und Bauernfuhr

ke zum Transport der Reſerve, Munition und Provrant
requirirt werden ſollen. Es wird verſucht werden, die ganze
Armee über eine unter feindlichem Feuer errichtete Brücke über
den Dniepr zu werfen u. ſ. w. Hiernach begiebt ſich der
Kaiſer nach Odeſſa, dann nach der Krim und nach dem Kauka-
ſus, während die Reſerven ihre gewöhnlichen Uebungen
innen werden. Alle Paraden c. ſind ausgeſchloſſen. Der
lan der Manöver wird bis jetzt geheim gehalten doch ver

lautet, daß die Bewegungen der Armee in der Richtung von
Süden nach Norden erfolgen werden und zwar um den Au-
r n gen welcher politiſch-ſtrakegiſcher Demonſtrationen zu

ermeiden.

Kommunikationsmittel werden 5
ug geſtellt. Als Hauptquartier des Stabe

Todesfälle und Nekrologe.
Der Portrait- und Hiſtorienmaler Guſtav Gaul iſt,

652 Jahr alt, geſtern in Wien an Magenerweiterung geſtorben.
Der griechiſche Miniſter des Jnnern, Lombardos, iſt

eſtorben; die Beerdigung deſſelben ſoll auf Koſten des Staats
tattfinden. Er gehörte dem Miniſterium ſeit 1886 an.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Der Maler, welcher jetzt ein größeres Bild des

Kaiſers malt und früher auch bereits Bildniſſe der kaiſerlichen

Halle, Sonntag, 9. September 1888.

Prinzen gemalt hat, heißt nicht Brehmer, wie der „Hofbericht“
meldete, ſondern Hermann Behmer. Der Künſtler hat in
Aſchersleben die Schule beſucht und hält 98 auch jetzt dort noch
häufig auf; ſein ſtändiger Aufenthalt iſt Weimar.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.
Delitzſch, 7. September. (JFJohlenſchau.) Auf hieſigem

Schießplatze wurde heute die vom PferdeZuchtverein der Kreiſe
Bitterfeld und Delitzſch veranſtaltete alljährliche Fohlenſchau
abgehalten. Zu S waren aus allen Gegenden des Ver-
einsgebietes 81 Fohlen vorgeführt und zwar 25 diesjährige, 42
vom Jahre 1887 und 17 vom Jahre 1886. Preiſe wurden an
folgende Züchter vertheilt. Für Fohlen des Johraanges 1886:
ReinickeZſchepplin, Berger-Hohenroda und WilhelmMutzſch
lena je 20 Rittergut Storckwitz, Bauermeiſter Deutſche
Grube (2 Fohlen), R r r je 15 Deutrich-Anthauſen, Schirmer -Neuhaus, Große Krippehna je 10
nes Bautzmann-Creuma ehrendeahrgang 1887: O. Schröter-Brehna, WolfSelben, Kirchhof-

elben je 20 WilhelmMutzſchlenag Schirmer Neuhaus,
Bauermeiſter-Deutſche-Grube, Kaiſer-Söllichau je 15 Koß-
mannZſchernitz, Genſcher-Werben, StallbaumHohenbina je 10
Jahrgang 1888: Felgner-Wiedemar, Schönbrodt-Wiedemar, Fr.
Berger-Brinnis je 20 WittmannReutzen, Hetzker-Düben,
RinkeBrodenaundorf, RichterSauſedlitz je 15.4, WolfSelben,
Golf Beyersdorf, Böhme- Spröda je 10 Bauermeiſter
DeutſcheGrube ehrende Anerkennung. Außerdem erhielt Wil-

n r für eine Stute mit 4 Fohlen eine ſilberne
Stagatsmedaille. Die Fohlenſchin zeigte wiederum, daß die
Landwirthe ſich immer mehr und mit immer beſſerem Er-
folge der Pferdezucht widmen. Zur weiteren Förderung der
auf Beſſerung des Pferdematerials gerichteten Beſtrebungen
hatte Herr Major von Buſſe-Zſcherben im Auftrage des Vereins
6 eineinhalbjährige belgiſche Stutfohlen in Brüſſel angekauft,
welche heute im Anſchluß an die Schau verſteigert wurden; für
dieſelben wurde ein Preis von durchſchnittlich 650 erzielt, wo-
durch allerdings der Ankaufspreis nicht völlig erreicht iſt.

e Staßfurt, 7. September. (Großfener.) Jn dem be-
nachbarten anhaltiſchen Dorfe Neundorf entſtand geſtern Vor
mittag kurz vor 7 Uhr Feuer in der Scheune des Gutsbeſitzers
Trolldenier, wodurch dieſelbe mit allen darin befindlichen Vor-
räthen und außerdem noch ein Stallgebäude in Aſche gelegt
wurden. Das Wohnhaus wurde gerettet. Ueber die Ent
ſtehungarig e iſt nichts bekannt.

e Staßßfurt, 7. September. (Schützenfeſt. Begmten-
verein.) Die Staßfurter Schützengeſellſchaft feierte geſtern ihr
erſtes Schützenfeſt (Einweihung) im Lingener'ſchen Locale, nach-
dem Reſtaurateur Bach, der den beſten Schuß gethan, zum
Schützenkönig proklamirt worden war. Das Feſtmahl war fein
und mit begeiſterten Trinkſprüchen gewürzt. Die am Mittwoch
tagende Monatsverſammlung des Zweigvereins Staßfurt
Leopoldshall im Preuß. Beamtenverein traf mancherlei Feſt
ſetzungen betreffs der am 22. und 23. September hier abzu-
haltenden Bezirksverſammlung der Zweigvereine aus den Pro
vinzen Braudenburg und Sachſen und hörte einen intereſſanten
Vortrag des Aſſiſtenten Liebſch.

Burg, 6. September. (Evangeliſcher Bund.
Einquartirung. Unglücksfalb) Auch in unſerer Stadt
hat ſich ein pigeigvgre des ev. Bundes gebildet. Jn der
nächſten Zeit ſoll eine allgemeine Verſammlung zu weiterer
Betheiligung ausgeſchrieben werden. Die Manöverfreuden
nahen ſich für unſere Gegend ihrem Ende. Seit dem vorigen
Sonnabend lag Burg voll Militär. Morgen früh rücken die
letzten Truppen aus. Heute iſt in der Fordemannſchen Tuch-
fabrik ein Arbeiter von einem Treibriemen erfaßt und durch
eine Quetſchung tödtlich verletzt.

Weimar, 7. September. (Die Hagelverſicherungs-
Geſellſchaft „Union“) hierfelbſt hat in Angelegenheit ihrer
Communglbeſtenerung in der Stadt Weimar ſeitens des groß-
berzogl. Staatsminiſteriums eine ihr ſehr günſtige Entſcheidung
erhalten. Ein Theil der Einnahmen der Aktiengeſeklſchaften, ſo
die in den Reſervefonds fließenden Summen, ſind zwar ſtaats-
ſteuerfrei, unterliegen aber der Gemeindebeſteuerung, und zwar
mit 2 Prozent. Nun war die betreffende Summe bei der
„Union“ mit 367,000 Mk. veranſchlagt, was eine Communal-
ſteuer von 8,074 Mk. bedingt. Hiergegen legte die „Union Be
ſchwerde ein, welche zwar vom Bezirksausſchuſſe zurückgewieſen,
vom Miniſterium aber für im Weſentlichen begründet erachtet
wurde. Das letztere nahm eine der Stadt Weimar zu verſteu-
ernde Summe von nur 69,000 Mk., alſo einen Steuerbetrag
von nur 1,518 Mk, an, ſo daß unſere Kämmereikaſſe einen
Ausfall, die Kaſſe der „Union“ aber einen Vortheil von 6,556
Märk zu verzeichnen hat. Die Gemeindebehörden wollen ſich
bei dieſer Entſcheidung beruhigen, da eine Veſchwerde bei dem
Landtage doch keinen Erfolg verſpricht.

Perſongalicu.
Der Rittergutsbeſitzer, Laudſchaftsrath von Bethe auf

ginmer, der Kreisdeputirte, Rittergutsbeſitzer Dreſcher auf
llauth; der Rittergutsbeſitzer Spiller von Hauenſchildauf Tſckeidt und der Regiernngs Aſſeſſor von Perbandt zu

Biſchofsburg ſind zu Landräthen ernannt worden.
Wie die „Poſt“ erfährt, iſt das Befinden des Vorſitzen

den der deutſchen CivilGeſetzbuchskommiſſion, Wirkl. Geh. Raths
Pape, geſtern als ernſt zu bezeichnen. Es ſoll eine Unter
leibsentzündung eingetreten ſein.

Aus aller Welt.
Vonlanger in Spandau Das große Räthſel, wo

Benlgiger ſich befindet, iſt jetzt gelöſt! Die Sehnſucht nach
dem Mi er de im Juliusthurm zu Spandau hat ihn in
dieſe preußiſche Feſte getrieben. Beſucher des Kaſtan'ſchen Pa
nopticums ſind ſa geweſen, die den kommenden franzöſiſchen
Dickator nach ſeinem Conterfei wiedererkannt haben. Der
Anz. f. d. Havelland“, ein in Spandau erſcheinendes Blatt,

ſchreibt darüber: „Wie uns von glaubwürdiger Seite mitgetheilt
wird, iſt Boulanger am Mittwoch in Spandau geſehen worden.
Perſonen, welche ſein Bildniß in Witzblättern wiederholt be
trachtet haben, behülipten, ihn genau in einem Reiſenden von
diſtinguirtem Ausſehen wiedererkannt zu haben. Der fremde

err hat, mit einem Krimſtecher ausgerüſtet, am Mittwoch
achmittag gegen 6 Uhr vom Hafenplaß aus längere Zeit den
uliusthurm in Augenſchein genommen. Die Perſönlichkeit be

and ſich dem Augenſchein nach auf der Durchreiſe nach Berlin,
denn bald darauf fah man, wie der elegant gekleidete Herr
ſeine Schritte durch die innere Stadt über die Charlottenbrücke
lenkte.“ Es iſt ein wahres Glück, daß die klugen Herren den
General nicht als Spion anhielten. Die Reclame für Bonlanger
wäre zu rot geweſen. Man denke, der zukünftige Führer derkangs ſiſe en Armee inſpicirt perſönlich die feindlichen Feſtungen!

elcher Todesmuth?. Oder ſollte Bonlanger die deutſchen
eſtungen beyeiſen, um bei einer etwaigen Gefangennahme
rtskenntniſſe zu beſitzen

Unglücks-Droſchken. Die Zahl der Droſchken, deren
ſich Graudenz erfreut, ſoll in den nächſten Tagen um einige
vermehrt werden. Bei dieſer Gelegenheit theilt der Geſellige
mit, daß die er 7 und 13 als „Unglücksnunmmern“ auf
Antrag der Droſchkenführer ausgemerzt ſind, weil in den dieſe
Nummern tragenden Fährzeugen „Niemand fahren will“!

Die Hamburger Krokodile. Der Hamburger „General-
Anzeiger“ meldet in ſeiner geſtrigen Nummer Folgendes: Wie
wir aus ſicherer Quelle vernehmen, beruhen die Angaben des
Kapitän Frey, daß 13 der bexüchtigten Krokodile über Bord

egangen ſeien, ſo weit auf Wahrheit. als bei ſeiner Durchſicht
es Vehälters, in welchem ſich die Thiere befanden, auf der

vo

W. Dachſchieferbrüchen in den Werkskü

iſchen Zeitung vor. im G. Schwetſchle'ſchen Verlage.

Nordſee 12 als todt angeſehen werden mußten und aus
dieſem Grunde über Bord e n wurden. Mik den
überlebenden Reptilien erreichte der Dampfer „City of Lincoln“
wohlbehalten den hieſigen Häfen. Der Thierhändler Hat ten
dorf aus Altona kaufte vom Kapitän Frey 29 Stück, während
ein anderer hieſiger Händler die überbleibenden Krokodile für
ſein Geſchäft erſtand. Hattendorf erhielt jedoch nur 28 Stück.
Man nimmt an, daß das einzige wirklich in der Elbe
aufgefiſchte Exemplar das fehlende, für Hattendorf be-
ſtimmte war. Wir können demnach kounſtatiren, daß ſich, in
der Elbe keine Krokodile mehr aufhalten. Kapitän
r gab ſelbſt amtlich zu Protokoll, daß er 12 todtehiere ins Meer geworfen habe, während ein lebendes
Krokodil im hieſigen Segelſchiffhafen bei der Ueberführung
vom Schiffe in ein anderes Fahrzeug entſchlüpfte. Erwähnt ſeit
noch, daß ein Kapitän, wenn er Waaren für eigene Rechnung
an Bord hat, gleichviel welcher Art, keines Connoſſements be
darf, wie dieſes nach dem deutſchen Handelsgeſetzbuche ſonſt er
forderlich iſt. Dadurch erklärt es ſich, daß bisher ſo große Un-
klarheit in der Sache herrſchte. Wäre ein Connoſſement vor
handen geweſen, ſo wäre die Sache wohl ſofort aufgeklärt wor-
den, denn man hätte dann die abgelieferte Zahl der Kro-
kodile einfach von derjenigen im Connoſſement abzuziehenbrauchen, m. herquégiſinden, wie viele Reptile bei der An
kunft des Schiffes in Hamburg wirklich fehlten. Kapitän Frey
welcher ſich augenblicklich nicht hier befindet, wird ſich demnächſt

vor Gericht zu verantworten haben. cVulkaniſcher Ausbruch in Japan. Die leßte Poſt aus
Japan via Canada und die Vereinigten Stagten bringt die nach
ſtehenden Nachrichten: Alle Einzelheiten über den ſchrecklichen
vulkaniſchen Ausbruch in der Region von Bandaiſon waren bei
Abgang der Poſt zwar noch nicht eingegangen, aber immerhin
wußte man genug, um ſicher zu ſein, daß dies ſeit dem Aus
bruch des Aſamayama im Jahre 1782 das verheerendſte Natur
ereigniß war. Der Schauplatz des Unglücks iſt ein ganz ver
änderter geworden; es haben ſich neue Berge erhoben und nelle
Ftüſſe ſind gebildet worden. Ungefähr 2500 Perſonen hatte
von der Kataſtrophe zu leiden, und die Regierung that Alles
was in ihrer Macht ſtand, um die Noth und das Elend zu
mildern. Der Kaiſer hat aus ſeiner Privatſchatulle einen großen
Betrag beigeſteuert, und Aerzte mit einem gut organiſirkenf
Ambnulanzcorps ſind nach der Unglücksſtätte geſandt worden
Seit dem letzten Ausbruch des Bandaiſon ſind nahezu dre
Jahrhunderke verfloſſen. Diesmal wurden 400 Perſonen mit
den von ihnen bewohnten Häuſern unter der Pisgepprfggen
Aſche begraben, und der Austritt eines Fluſſes, deſſen Lauf
durch herabgeſtürzte Felſentrümmer und ungeheure Aſchemnaſſe
verſtopft wurde, vervollſtändigte die Verheerung. t

Eine grauſige Selbſtverſtümmelung beging der 36 jäh
rige, einer hochgeachteten Dubliner Familie angehörige Student
der Medizin, James Gannor. Jn Folge zu angeſtrengten
Studinms hatte er ſeit einiger Zeit an Sinnestäuſchungen ge
litten. Am Montag verließ er ſeine Wohnung und ging vo
die Stadt, wo er ſich beide Augen ausriß. Ein kleines
Mädchen ſah ihn mitten durch ein Kornfeld wandern und er
ſtattete den Behörden die Anzeige.

Ein kinderfreundlicher Hauswirth. Reichlicher
Kinderſegen ſteht bei den Haus wirthen nicht ſonderlich im
Cours; umſomehr erfreut es zu hören, wenn Wirthe ſich der
Kinder ihrer Miether annehmen und denſelben Annehmlichkeiten
jeder Art bereiten. Ein Berliner Wirth iſt auf eine ſehr prak-
tiſche und originelle Jdee verfallen. Derſelbe iſt Wirth eine
Hauſes, welches 69 Wohnungen zählt und das nicht weniger al
220 Kinder unter 14 Jahren aufweiſt. Da hat er nun für die
Nachmittage eine Kindergärtnerin engagirt, welche n reMittageſſen die Kinder nach dem Jrierügin, einem nen
Berliner Park, r und dort bis gegen Abend mit den Kleine
allerhand Spiele ſpielt. Dafür herrſcht in dem Hauſe un
Hofe eine paradieſiſche Ruhe und ſo ſchlägt der kluge Wirkh
zwei Fliegen mit einer Klappe: Er verſchafft den Kindern Ver
gnügen und ſich ſelbſt Ruhe vor denſelben.

Vereine, Verſammlnungen, Ausſtellungen.
Poſen, 7. September. Zu der hier ſtattfindenden Ge

neralverſammlung des Geſammtvereins der deutſchen
Geſchichts- und Alterthumsvereine werden die umfaſ
ſendſten Vorbereitungen getroffen. An der Spitze des Orts
ausſchuſſes ſtehen der commandirende General v. Meerſcheidt-
Hülleſſem und der Oberpräſident Graf Zedlitz-Trützſchler. DieStadt hat, für ein großes Gartenfeſt 4000 bewi Der
Cultusminiſter hat eine große culturgeſchichtliche Ausſtellung derProvinz Poſen Lemögücht welche unerwartet glänzend ausge
fallen iſt, zumal der Erzbiſchof Pr. Dinder die koſtbarſten kircha
lichen Alterthümer aus der ganzen Provinz für die Dauor der
Ausſtellung dargoliehen hat. e

Wien, 7. September. Nachdem in der heutigen Voll
verſammlung des deutſch-öſterreichiſch- ungariſchen Berg-
mannstages die Herren k. k. Bergrath Seland n
Generaldirector Poetſch (Magdeburg), k. preußiſcher Oberberg-
hauptmann Dr. Huyſſen, (Berlin), Profeſſor Hoefer (Leoben)
und der Director der Bergakademie zu Schemnitz, Stefaw
Farbaky, für ihre intereſſanten wiſſenſchaftlichen Vorträge den
vollen Beifall des Anditoriums erhalten hatten, forderte der
Präſident, Fürſt Salm-Reifferſcheid, ſämmtliche Herren
auf, ſich mit ihm nach dem Denkmal der Kaiſerin Maria The-
reſia, der Gründerin der ſchemnitzer Bergakademie, zu begeb
und an dem Denkmale einen Lorbeerkranz niederzulegen. Nack-
mittags ſind ſämmtliche Mitglieder des Bergmannstages nach
dem Kahlenberge bei Wien eingeladen.

Bergbau.
Saglfeld, 6. Septbr. Nach dem Jahyresbericht des

erzoglichen Bergamts iſt der Geſchä tegang der Montan
nduſtrie im Jahre 1887 ein befriedigender geweſen. Die

Menge und der Werth der Bergwerksprodukte (Eiſenerze,
Steinkohlen, Kochſalz, Farbenerden, Porzellanſand, Dach und
Tafelſchiefer) iſt für 1887 mit zuſammen 94 776 715 Tonnen im
Werthe von 2791 148,01 angegeben und für 1886 mit
90 244 685 Tonnen im Werthe von 2 194 527,77 .4, mithin mehr
im Jahre 1887: 4532 030 Tonnen im Werthe von 596 620,24

Auf den drei, Gruben der Oberwellenborner Erbbeleihung
r r „Maffei“, „Greef“) wurden im Jahre 1887

1936,7 Tonnen Spat- und Brauneiſenſtein im Werthe von
6268 mehr gefördert und der Maximilianshütte zugeführt
als im Vorjahre. Die Verhältniſſe der aus 40 Mann beſtehen-
den Belegſchaft geſtalteten ſich inſofern günſtiger, als wieder
zehuſtündige Schichten verfahren werden konnten und ſich der
Arbeitsverdienſt pro Mann und Jahr auf 760 alſo 110
öher als im Vorjahre ſtellte Von den Erzengniſſen der
ach und Tafelſchieferbrüche ſind im Jahre 1887 zwar 626,42

Tonnen weniger gewonnen als im Voriahre, gleichwohl iſt eine
Mehreinnahme gegen das Vorjahr erzielt worden. Die
genoſſenſchaftlichen und Privatgriffelbrüche ſind nahezu das
ganze Jahr hindurch voll beſchä tigt eweſen. Die erſte Thü-
ringer Griffelfabrik von Mohr u. Löhrs in Steinach hat nach
wie vor den in ihre Magazine liefernden Griffelmachern pro
Tauſend 14 Centimeter lange Griffel 1.4 bezahlt; der Wochen
Verdienſt eines Griffelmachers betrug ſonach höchſtens 18
Zu beliagen iſt, daß ein vollſtändiger Bruch zwiſchen den letz-
teren und dem Magazine eintrat, in Folge deſſen ſeitdem die
fiskaliſchen Griffelmacher nicht mehr in die Maggzine der ge-
nannten Firma, ſondern an die Griffelhändler in Steinach und
Umgegend liefern. Weibliche Arbeiter werden nur auf den

e chen und zur Jn
tandhaltang der Aufſetz- und Schlafſäle verwendet; in den
Arbeitshütten der Griffelbrüche beſorgen Frauen das Abzähken
und Bündeln der tig Griffel. An jugendlichen Arbeitern
im Alter von 14—16 Jahren wurden 121 beſchäftigt. Unfälle
kg richer Art ereigneten ſich 5, von denen 2 den

atten.
od zur Folge
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Waareu und Prodnktenderichte.
Getreide.
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keiner 153--156 Mk. ab Bahn bez., ſchleſifeiner 153--156 u ab Bahn bez., Per

e
Hafer ver 1000 zug

o

per 1000 Kilogr. locogheQualität bez., eferxurg éqnalität 1 t

Poeg e feh Spgprine fe

co Mk.Mk. bez., penmen er mittel un 3 e 7 Mk. bez.
Jirte und

Mk. bez., Loco 240 158

Mk. bez. Ger

a Ter
inländ en ten F. 5 a

onatwer per Oktober- November t v

k. b d 7

De
m

bez.,
mine

k. nach
bez

tember

vere perk. nach Qualitet s Futtergerſte
er,
Oualltät

e 140--148 Mk.
Monot

ekündigt
bez.,

bez.,
bez., per SeptemberOktober 134,5 Mk. nom., per Hilober Rovenber 133,6 in en per November De

zember 132, 75 Mk. bez.M agebür e September. (Gebr. u

rei r engliſcher WeiMk Roggen t éhalelicrgene 165--200 Mk.,
Mk., Hafer 130-—130 Mk. für 1600 Kilo

edeberg.) Land t ten 180--184 Mk.,zen 174-179 Mit Rauhweizen
Landgerſte 145--160

Breslanu, Poſen, Köln, veß; 7. September. Des jüdiſchen Feiertags
wegen keine Börſe.

Stettiu, 7. September. Weizen z er, locd 178,00-—185,00, per September
Oktober 188.00, per April- Mai 194,00 Mk. t
1562, per September Oktober 155,00, per Apri

weg Eevtemd
amburg, ember.192,00. 3

iiö- i Hafer feſt.
Frem 7. September.

per Frühſa9,02 Gd 04 Br. Roggen per Herbſt 6,25 Gd., 6,30 Br.
Br. Hafer per Herbſt 5,70 Gd', 5,72 Br. per Frühjahr 6,2

3 r.Paris, 7. September, Rachm. (Schlußbericht.)

Roggen ſleigend, loco 240 bis
Mai 261,00. Pommwerſcher Hafer

Weizen loco feſt, holſteiniſcher loco 186,00 bisRoggen loco Weg nburgifgher oco 156--166, ruſſiſcher loco feſt,

eizen per Herbſt 8,00 Gd., 8,02 Br., per rieb

Weizen feſt, per Sep
tember 26,90, per Oktober 26,10, per November- Februar 27,50. v Januar- April
28, 00. u Roggen ruhig, per September 14, 80, per Januar- April 16,10.

Paris, 7. September, Abends.Oktober 27, 10, ver Ro ovember Februar 27,60, per Jannar April 28,00.
Amſterdam 7. September.

Weizen ruhig, per Feihber 26,90, Per
Weizen auf Termine höher, per November 236,

per März 244. Roggen loco höher, auf Termine höher, per Ollober 137—138 bis
139-138, per März 147g Ankwerpen,

Hafer unverändert. Gerſte feſt.
Loudon, 7. September.
London, 7. September. (Anfangsbericht.)Sereän. Weizen 42700, Gerſte 4500, Hafer 77200 Ort.

afer feſtLond on, 7. September. (Schlußbericht.)
Montag: W eijen 42740, Gerſte 4600, Hafer 77100

An der Küſte angeboten 1 Weizenladungen.
Fremde Zufuhren ſeit letztem

Weizen ſtetig, Gerſte und

Fremde Zufuhren ſeit le
Quantität engliOrts.

7. Scptember. (Schlußbericht.) Weizen behauptet. Roggen feſt.

ſäen
chen

Weizens gering, fremder Weizen Sh. höher als letzte Montagspreiſe gefragt,
ruhig, e feſt, Hafer eher theurer.

w-York, 6. September. Rother Winterweizen loco 101,, do. per SeptemberNe
100*,, per Oktober 101 per Dezember 10377,

Zucker.
Magdeburger Börſe vom 7. September.

Rohzucker I. i
Durchgehend f. a.

September 14.60 bez., 14.657 M. G
Oktober 13,30--13 „32, bez.
Rovember 13.00 Br., 12 r J
November- Dezember 12.97*

I Peurs.

1889 13.10 Br. „0m G.
9März-Mai 1889 13.30 Br.

Tendenz: Feſt.
Zuckerbericht der Magdeburger Börſe, denDer Markt bewahrte in der jüngſt verfloſſenen Berichtewoche ſeineRohzucker.

7. September, Mitkags.

feſte Tendenz die Umſätze von fertiger Waare aus alter Campagne beſchränken ſich
jedoch auf wenige tauſend Centner zu ungefähr vorwöchentlichen Werthen von 24 M.
für Wer und 23 M. für 88er.

Raffinirte Zu cker. Die rorwöcheutlichen Notirungen von Broden und ge-
mahlenen Zuckern erfuhren bei ruhigem Geſchäftsgange und kleinem, aber zur Deck-
ung des Bidarfs genügendem Angebot keinerlei Veränderung.

Ab Stationen.
Grannlatedzucker, incl.
Kryſtattzucker I., über 9H.
W excl' vön 96.

292 Rendem.

8 77Nach rodulte
Bei Poſten aus erſter n

Naffrode, ſein. excl. Faß

ein, IMelie ffein,

M. per 50 Kg.
do
do.

7 do.do.
do.
do.

925 m. per 100 kg.

233 do. s
28.75 do.

r d M De w re MelaſſeN
ez. Geſpez. Die Aelteſten der Kaufmannſchaft

Paris, 7. September. (TeleZuder behauptet, Rr. 3 S 100 c ver September 42.60, per Oktober 38,00,

per r ar 37. 97.Lon
rohzucker 14 feſt, Centrifugal-Cuba

KaffeHavre, 7. September. (Telegr. e kamann Ziegler u. Co.)

ſchloß er Points Hauſſe. Rio 12000 Sack. Santot 6090 Sack. Recett. für

ditts u. Coinp.) Kaffee good en Sauto
ktober an per u .00.

urg,7Eeyteneer per
New Hork, Septeiter. (Telegramm. in di e 1örſ

low ordinary per September 12.07, do. do. per Novemder 11,32.

Petro
Berlin, 7. September. (Amtl.)

100 kg mit Faß in Poſten von 100
Kündigungspreis Locobez. Per Dez. den Januar Februar bez

üntwer pen, 7. September.weiß, ſoco 20 vej., 20n, r per Oktober 20
bez. u. Br., per Januar März 19 bez. u. Br.

Bremen, 7 7. September.
Stettin, 7. September. Loco 13.10.
Hamburg, 7. ger en behauptet, Stand. white loco 8,00 Br.,7.80 B per Oktober Dezember 95 G.New Fork, 5 ikewee (Telegr.

in l Gd., do. in Philadelphia 7 7o. Pipe line Certificats

tr.

Br., per

Berlin

Liter. Kündigungspreis M. Loco 54,2 DOurchſchnittsprers bez.

53,7 3 „8 bez.,
S be ez.

Spiritus mit 7
wer bez., loco ohne Faß 34,5 vez.,

don. uper November Dezember 34,6—34,7 bez., per April- Mai 1889 36—36,3 bez.
Magdeburg, 7. September. (Herinann

70 M. Verbrauchsabgabe
der Gebinde.

Nordhauſen,Brennerej 6264 v.
Stettin,50 M. Confumnſtener 53,20, do. mit 70 M. Confumſtener 33.50, September 50 M.

Conſumſtener do. init
Oktober 33.00 bez.

Paris, 7. Sevtember. Nach mittag. (Telegranm.)
September 4200, per Oktober 41,75, Novembr.-Febr. 41,0, Januar-April 42,00

Hamburg, 7. Septem ber. Spiritus feſter, SebtemberOktobr. 22,75 Br.,
Oktbr.- Novbr. 23,25 Br., per Nov.- Decbr. 23,75, Decbr.-Jan. 23,75 Br.

Oele. OHelſagaten. Fettwagren.
Berlin, 7. September. (Amtl.). Rüböl per 100 kg. mit Faß. Termine

Höher, ruhiger. Gek. Centner. Kündigungspr. Mark. Loco mit Faß
M. vez., loco ohne Faß bez., per dieſen Monat bez. Durchſchnittspreis bez., per September- Oktober 57,40--57,60 bez., per Oktober

h bez., per November- Dezember 56,60 vez., per April- Mai 1899 56,80
56,4-26,5 bez.

35,20 M.

7. September. Branntwein 4509, für 100 Kilogr. ohne Faß ab

Stettin, 7. September. Rüböl feſt, Scpt. 59,00, AprilMai 55.Hameburö, 7. September. Rüböl feſt, loco 53.00 G.
Paris, 7. September. (Telegr.) Rüböl feſt, per September 68,50, per

Oktober 68.30, per November Dezember 68.20, Jannar April 67,50 M.
New-orr, 6. September. (Tekegr.) Schmalz (Wilcox) 9.65, do. Fairbanks

9, 70, do. Rohe u. Brothers 9,60.

Futterſtoffe und Düngemittel.
Hamburg, 8. Septemper. Futterſtoffe. r deutſche, 115 M. für10600 g. Cocosnußkuchen, deutſche, 135. M. ſür 1000 kg. 977 h 125M. für 1000 kg. Erdnußkuchen 135--150 M. für 1000 kg. z nach Qualität. Raps-

kuchen 140 M. für 1000 kg. Leinkuchen 135 M. für 1000 kg. Palmkernſchrot 110
M. für 1000 kg.

Hülſenfrüchte.
Berlin, 7. September. (Pol.-Präſ.). Erbſen, gute zum Kochen 20 36 M.,

e weiße, 24-—40 M., Linſen 30--57 M.Berlin, 7. September. (Amtlich). Mais per ſobe e Loco eſt. Termine
Gek. t. Kündigungspreis M. Loco 128--145 M. nach Qualität per dieſen
Monat M., per September Oktober M. Erbſen per 1000 kg. Kochwaare

150 180 M., Fütterwagre 135——-148 M nach Qualität.

Wien, 7 ber per AuguſtSept.- 6.40 Gd., 6,42 Br. perMaiJuni 1889 370 Gd.New Hork, 6. Schilt (Telegramm). Mais (New) S.

2 do. ede e do. Berlin, 7. mer Amtlich. KNoggenmehl Nr. o und 1 per 100 kg.
Würfelzucker I., incl. Kiſte 2 do. Sack feſt. ack Kündigungspr. M., per dieſen Monatdo. --30.00 do. e h S rehſchu itispreis M., 7 September Oitober
Gem. Raffinade I., iücl. Faß do. M. bez. per Ottober November 2.50 m.do. II. et 28.225 do. bez4 per NRovember Dezember 22.50 per Vaenter Seurr-- bez. per
Gem. Melis I. z 27.25--2750 do. AprilMai r 23.50 23 60 bez.II. do. Berlin, 7. Scptember. Weizen mehl Nr. 00 26.00--24.00 M. bez. Nr 0Farin v ba do. 24.09 22.00. Feine Marken über Notiz begehlr. Roggenmehl Nr. 0 und

n beſſere Qualität zür ntzucerung geeignet, 422430 Be. (alte 2240 21.00 M. bez. do. feine Marken Nr. 0. und 50-22 50 M. ber»rade) G exkl. Tonne 2.80--3,25 Mk. e rix. ohne Tonne 2 80—3,25, geringere Nr. 0 1.75 M. höher als Nr. 0. und 1 per 100 Kg Br. inkl. Sack.

Ovalilät, u rn Brenneret zwecken e r n W

r.) Rohzucker 880 foco 39.75. Weißer

don, 7. Da ther ch 909 JavazuEer 162, ruhig, Rüben
New Hort 6. September. (Telegt.) Zucker (Fair reſining Muscovados)

7. mver. Vorm. 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Pe n
e g s per Eimer 98,00, per

tember. egne sbericht.) Good average Santos ver

Dezbr. 63,00, ver März 61,25, per Mai 61,00. i e
o Rr.

lenm.
etroleum, Ter Storgafd wi white) per

per dieſen Donagt bez. per Sepibr. Ottober
kelegramn) (Schlußber. Raffinirtes, p.

ovember- Dezember 19
u

(Schlußber.) Sie nti white, loco 8.00 Br. Niepriger.

Raffinirtes Petroleum 705, Abel Teſt
efohes Petroleum in NewYork

pir ins
7. September. (Amtlich.) ein r 100 1 à 4009 10000 1 nach

Tralles loco mit Faß e Termine Gekündigt Litel Kündigungspreis M. bez., per dieſen Monat SEchtember Oltober: bez.
Spiritus per 100 1 à 1000 0 060 (verſteuerter) loco mit FaSpiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe ohne Jaß. Feſt und höher. T Chandigt

per dieſen Monat u. per September Oktober 65.4 bez., per OktobexNovemter
November- Dezember 54,1--54,2 bez. per April-Mai 1889 55,5

0 M. Verbrauchsabgabe. Feſt uud Gekündigt Liter.t Faß bez., per dieſenper Septemb. Oktober 33,6 bez., per Stieber Nevember 34,1-34,3 bez.,

Walther.) Kartoffelſpiritnus, Feſt,
loco ohne Faß underſlenert bei do M. Verbrauch sabgabe 54.50-—54.90 bez. desgi bei

Ab Speicher unter freier Vorhoaltung

nach Angabe der Commiſſion der hieſ. Branntweinfabrikanten
7. September. Spiritus behauptet, loco ohne Faß verſt. do. mit

70 M. Conſumſtener 33.06, do. do. September

Spiritus W per

4

Parleé, 7. Septemker. n Ealahterict Mehl ſer, per Sept
59, 75, per Oltober 60.30, per Nov er r 62,00.New-York, 6. Seßtember. Lelcedenn vie 1 3 D. 5

Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 7. September. rich Kartoffelmehl per 100 kg. brutto in.a e ine W Wer Sack. e mloco Wort Br. Durchſch ager per rn M., ve SeptemberOtto anper lter er M., per Rovember Dezember er.

Tröckene Kartoffelſtärte per 100 i. brutto inkl. Sack. Termine ſtill. Ger.
Sack. Seinen M. Prima- Qualität loco 20.50 Br, per dieſenMonat ſch nittspreis M., per AuguſtSeptember M.

per Sept. u M., per Okt. November M., per November Dezember
M. b ez

HenStrohBerlin, 7. September. (Pol.-Präſ.). Richtſtroh bis Mk., Henbis M., per wort L Priſ).
Berlin, 7. t t e Lon der Keule, 1.00 40 M.,

Bau 0.90 1.4 h iſch 0.80--1.50 M,a 0, z 3 vuuer 1 e M. t i Eier 60 Stü
ln.KFartoſſeln drres M. ver 100 e.

Liverpool 7. September.
Muthmaßlicher Umſatz 12 000 B. Tagesimport B.ne September. Lcminege Uhr 10 Min. Danmwolle,

le C eſt e u n e i erntet eura 3 ame e er 5 z Käu rig Dilc ober darnet 5 Liter Februar
März b do., März April 52 d. Jetalle,

Amſterdam, 7. September. ittags. Bancazinn 62e Seht Vorninsg 11 Uhr. Ro ecjen. Mixed numders
warrants 41 s a,

r w. 7. September, Nachmittags. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers
warra26 r an r M., 7. September. Hochhaltiges Silber in Barren per Kilogr.
1 r,, 124,9r September. Silber in Barren für t Kg 126.05 B., 125.55. G.dotterdam, 7 r Nachmittag Telegramm der Herren M. H. Lorenz
u. Cie. hier.) Zinn Banka 62!, fl, Billiton 61 II.London, 7. September. Mittag. e egrenn der Herren M. H. Lorenz u. Cie.

hier). Zinn: r 992 Auſtral 995, Lſtrl.
London, 7. Septemb. Siiberbar ren 42 je Lſtrl. Zinn 99 Lſtrl., Kupfer96 o e int 18 Lſirk. Blei engl. 14 Lſtrl,, ſpan. 13 Lürl. Que c

lbere ein 6. September, Zinn, Straits 22.80 Doll. Eiſen Nr. 1 Coltnes
20

London, 7. September. Mittag. Felegramm, der Herren M. H. Lorenz u. Cie.

hier.) ChiliKupfer 96 do. pr. 3 Monat 78 uViehm ärkte.
Magdeburg, 7. Septemb. Auf dem hieſigen e ſtanden in leWoche zum Venanf 203 Rinder, 1154 Schweine, 317 Kälber

Ochſen wurden bezahlt mit 57——-60 M., geringe mit 5255 M.,
50--54 M., geringe mit 45--48 M., ganz geringe mit 40-42 M.
40——46 M., gute Landſchweine mit 51——52 M., en nge mit 49-60 M. bei 40--50
Pfd. Tara, Sauen und Eber mit 40—46 M. be 20 o Tara, gſo Schweine
mit e I c wie n a Kälber und Hammel wurden mit 45-—65 Pf.
das Pfd achtgewicht verkau*8. be e emb. (Telegramm). Ckädtiſcher Ter We 47 7 enttgen
kleinen Markte ſtanden Verkauf: 627 Rinder, 430 Schwei ber und2176 Hammel. An Rindern wurden 220 Stück, in der n hege Waare,
zu Möntagspreiſen umgeſetzt. Schweinen wurden die Preiſe des letzten Montag
leicht erzielt und der Markt geräumt. Bakonier per faſt ohne Umſatz. Der
n ren Ia. 42——50 Pf., IIa 31--40 Pf., das n

leiſchgewicht. Hammel fehlten.s a r 5. Sep ger Das Geſchäft iſt ruhig. rratham 3. Septemb. 114,071 St u m 3. September wurden 2501 Stück
hingegen wurden abgetrieben 908 Stig. Es verblieb demnach am 4. Septem. ein Bor
rath von 115,667 Stück Borſtenvieh. Wir notiren e alte ſchwere Waare von
49-30 Kr., junge ungariſche ſchwere von 51-51 mittlere von 50--51 Kr.,
leichte von 49——0 Kr., Bauernwaare ſchwere von s Kr., mittlere von
Kr., leichte von 47 s Kr., Rumäniſche Bakonyer Serbiſche ſchwere von 49——650 Kr.
mitteiſchwere von 48-49 Kr. leichte von 47—-18 Kr.

Hannover, 6. September. Sie Grofelch es und i. (Zu SViehbörſe waren aufgetrieben: 61 Stück Großvieh Stück eineKälber, 09 Stück Fanmnet Die Preiſe ſind Schrie Sorte v z
56-—68 3. Sorte 48-—50 W z r 100

2. Sorte 47—-49 M., Sorte 4f., 3. ken 50 55 Pf. Danmet per 1

Sorte 50 Pf. net hrt 3.Bamberg, 4. September. Auftrieb 12000 Stück. c e Ochſen dasPaar 980 Mk., dte e e er mit e e t ezahylt. Der nächſte
mber ſtattMarkt findet Dienſtag en epte ſt Scqweinehandel mittelm.

amburg, 6. Sept. (Stern ne SAufge trieben dirves o u blieben tück. Preiſe: r
47——-48 Mk. kleine Schweine, i große Scheine 47——48 Mk., Sauen 3438 Mk. Tendenz des Lärctharrels i

Sqchweinfurt, 5. September. Die Preiſe des Feine gtte gud
ſtiegen. Preiſe: Saugſchweine 12--26 Mk., L er 30--50 anSchweine 50--62 Pf. Zuchſtiere 1-1 jährige 00 Mk. r das

Verlag der Aktienge a Uiſche Zeitung“ zu HVerantwertitq: re uge e 8 e rPolitik und Feuilleton der elvbef ater und an
Lehmann ſür Lokales, Börſen un

D. Redaktion iſt gröffnet von 51, U
iſt ſprechen Vorm. il, 10-- 11 und von a12 1 h(Jn atenannahme und iſt offen von uftj

ceeeeeereeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeereeeeeeeeeeeeeeeeeeeeereeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee

Berliner Börse vom 7. Septbr.

Preußiſche und dentſche Fonds.

Deutſche Reichs- Anleihe 4 1108, 25dz

do. i 104,: 5338Vrins conſol. Siagts.Nuleihe 107,
r 104800Preuß Staate An 1868 104,00bz G

do. von 1850, 52, 53, 62 102,90bzdo. Staats Sch.Sch. i 101,80b

vier h. h 151, 25iner 115,900an 112, 106

d 106 .2563Kur und Renmärkiſche s
do. nene a ſo2.ootz

Landſch. Central. 103,50bzdo. do. in 102, 00bz
S do. do. 93, 50bzz Oſtpreußiſche n ioi „90bz G

Pommerſche n 102 0b3
Z. do. 102,50bzS. Poſcniche, neue 102,90vzdo, all 102.00bzGSäck och

Saheſae, atte in 102,20bz B
neue 312 102, 20bz BWeſ preußiſche 312 101,v0b G

S

S Kur- und a enmrtijch 4 1105, 30b
z Pomnmerſche 4 105.50Bun 4 105, 40bzſche 4 105 40dSchleſiſche 4 1105, 400Denn 20 Thlr. -Looſe,

Mk. p. St. Iſco. 102,10Gp.

Cöln.-Mind. Prämien-Anl. 3 136, 90B
Sächſiſche Rente 3 (91,60B
G

Ausländiſche Fonds.

Dtalieniſche Rente 97, CobzDeſigrre Silberrente a ſos: ar

o. e gpte 5 69biſt en Api. v. n
871 5 98, 000z8 z 5do. 1873 5 99,60 Oviſſiie conſ. Aul. v. 1875 41/294, 200

do. ausw. Aul. 1877 5
do. conſ ppl. 1880 4 64, 10 G
do. 1884 5 [99, 60bz Bdo. Bicolncoer. 4 87,70b)
do. III. Orient-Anl. 5 61,60 70dzdo. Präm.-Anl. v. 1864 5 166 „00b
do. do. 1866 5 158,00do. Bodencred.-Pfandbr. 4 88,0b
do. Centr.-Boden-Credit

t fandbriefe 5 76, 16bz„Numän. Staats Rente 6 106, 300z t i. 1080o. do e 95, 40hat „Eiſ. e 20ſtbahn, II. Bor. 5 103,70B
vo Gold Rente 4 84 „éd ber ſche Rente b 82, 80b5 G

do. 6 85,7 5bzG

Eiſenbahn-Stamm und Stamm- dnständiſ e i a Prioritäts- Gothaer Grunder. II. UmrechnnugsCourſe:
igationen. rück 137 31 10 00bz BPrivritäts-Actien g aS. 110 613 10070 g. ger t holländ. S 170Zf. Paninger 400 PrPfdbr. 4 128.006 Mk. 1 Dollar 4 Mk. 25 100 Rubel

Dividende 1887 Böhm. Nordbahn Gold 4 102,30b Bent ded 4 25, 25 G 320 Mk. 100 Fres. 80 Mk. 1 Lſtr. 20
AachenMaſtricht a l56, 2563 B Dux-Bodenbach u 56 87, 39bz G odencr., rückz. 110 5 113,00G uDuxBoddab I 70 do. do Gold s III, 100 5 los 256Seil Carren e 2 Zur Prag, So d r u. VI, 100 5, los 25 Wechſel.Seine „Lndwigébahn 4 be Gauz Ca. Ludwigeb. gar. 83, 40G der e s
dir e a KaſchanOdervers s 35. 1903G 4* o. dainz.xudwigshafen e e do. Gold 5 (0i, s06zG Preuß Centralbodener vie Amſterdam 100 8 T.
Marienburg ilawta z e vent Franz Staatsb. alte 3 88,506 rückz. ſo s l113 „10 v do. 100 2 M.

See S Le her h urg. 78, 2 5 gSeſgrreich d centgheio ordwentahn Prez Hyp. Br v tot Wie e2 B. 5 87 80 Bk. 120 117,75 1 Sc e e Se s lös, 0G do. ii0 s 256 vecebirg 8Ohdre ine e n i hee W a on zet G je i er Wien v w. tdo r. 5 1120, 00 G geichenberg, „Pardid, Gold 5 Süddenlſche Bodener. r do. t. 2 i.R re ger Ungar. Norpoſtbahn gar. 5 o B 4die kbiyn an. ev do. do. Goid 5 0i, oobz vdo. St. Pr. 105, 60b5 do. Oſtbahn I. Em. 5 82,600 2 Die TDer m Bann 5 W. 906 Gold, Silber und Papiergeld.taatsb. gar. rv do. St.Pr. S 2068 clez Dre ar s 94,706 Jnduſtrielle Geſell Cours in Mark.Werrabahn 13 75,50b Jelez. Woroleſch gar z P. ſellſchaften.
Kursk Kiew gar. 4 75 Zinsfuß 400.MoscoRjäſan gar. 4 (92, 00b3 G Dollar per St.n Sudneſtehren (gar.) rer Anhalter Maſchinenb. S Deine et ſe 50

e nenb.Deutſche Eiſenbahn-Prioritäts- Trauscaucaſiſche gar. 3 66. verlinAuh. Maſch. Seine er per St 16, 2056
Warſchau- Wiener II. 5 101 86 Berl. Maſch. Schwartzkopff r 20,41 GObligationen. Geotthardbahn IV. 5 106,90G Zepien ierfabrit San neten h i n

on

9 Glauziger Zuck Banknoten per 100 Fl. 167, 956Berſß, Mürt. I. A. B. C. er Srepſiler ch n e Es n er
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